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L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Starke Bilanz
Sachsens Athleten mit tollem 
Auftritt in Rio de Janeiro

Kein „Weiter so“
Der deutsche Leistungssport 
steht vor seiner Reform

Schwerpunkt
in diesem Heft:

RIO 2016

Druck erhöhen
Antidopingkampf ist nicht nur 
für den Spitzensport existentiell

Tina Dietze ist wie schon 2012 in London 
auch in Rio de Janeiro 2016 die erfolg-
reichste sächsische Teilnehmerin bei den 
Olympischen Spielen. Die Olympiasiegerin 
im Kanurennsport gewann diesmal zwei 
Silbermedaillen im Kajak-Zweier und -Vierer 
über 500 Meter – ihre Olympiamedaillen 
drei und vier. 
Foto: Jochen A. Meyer
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Liebe Sportfreundinnen und 
Sportfreunde, liebe Leserinnen und 
Leser des Sachsensport,

mit dem fünften Heft dieses Jahres füh-
ren wir unsere neue themengeführte 
Sachsensport-Serie fort, diesmal un-
ter dem Aspekt der Leistung im Sport. 
Naheliegender Anlass sind die Olym-
pischen und Paralympischen Spiele von 
Rio de Janeiro, die unlängst als erste Spiele Südamerikas zu Ende 
gingen.
Wir haben in Sachsen durchaus hohe leistungssportliche Ansprü-
che und das nicht allein aus historischen oder traditionellen Ge-
sichtspunkten heraus. Um alle Verantwortungsträger und Part-
ner, derer es im föderalen Sportsystem bedarf, auf die sportliche 
Leistung, die in unseren Vereinen planvoll entwickelt wird, zu fo-
kussieren, stellt sich der LSB seit Jahren hohe Ziele. Mit insgesamt 
15 Medaillen in einem Sommer-Winter-Zyklus wollen wir aktiv 
mithelfen, den gesamtdeutschen Spitzensport im internationalen 
Wettstreit besser zu positionieren als bislang. Vom Freistaat er-
halten wir dafür volle Unterstützung, auch durch die Bereitstel-
lung erheblicher Fördermittel.
Wie im vorliegenden Heft beschrieben, schafften es in diesem 
Sommer zehn Sachsen, auch genau zehn Medaillen in erster Li-
nie für sich, aber eben auch für Deutschland und den Freistaat zu 
erringen. In Sotschi 2014 waren es vier weitere Plaketten durch 
sechs Sachsen. Als außergewöhnlicher Umstand kommt hinzu, 
dass überverhältnismäßig viele, nämlich gleich neun vierte Plätze 
im Zyklus zu Buche stehen. Wir sind überzeugt, dass dies insge-
samt Ausdruck einer guten, zukunftsorientierten Nachwuchsent-
wicklung in unseren sächsischen Sportvereinen und -verbänden 
ist. Auch die von BMI und DOSB initiierte Spitzensportreform, die 
zwar heute noch mehr Fragen als Antworten bereithält, werden 
wir so an der Seite von Bund und Spitzenverbänden nachhaltig 
begleiten können.
Dass Spitzensport in der gesellschaftlichen Wahrnehmung aktu-
ell umstritten ist und die Affinität weiter Bevölkerungsteile eher 
abnimmt als steigt, machen nicht allein die gescheiterten Olym-
piareferenden von München und Hamburg deutlich. Trotz aller 
Skandale und Regelverstöße verbleiben aber reichlich Argumente, 
um sich auch heute noch für Leistungssport zu begeistern und mit 
aller Kraft zu engagieren. Auch dafür wollen wir mit dieser Aus-
gabe werben.

Ihr 
Ulrich Franzen
Präsident des Landessportbundes Sachsen
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Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Landessportbund Sachsen fährt auf Skoda ab

Der Landessportbund Sachsen (LSB) hat erstmals einen offiziellen 
Mobilitätspartner. Mit dem Skoda-Vertragshändler Auto-Center We-
ber wurde ein entsprechender Kooperationsvertrag geschlossen.
Bestandteil der Kooperationsvereinbarung sind neben der Unter-
stützung von LSB-Veranstaltungen auch verschiedene attraktive 
Vorteilsangebote für Mitglieder von Vereinen und Verbänden, die 

dem Landessportbund Sachsen angehören. „Es war uns wichtig, eine 
Partnerschaft einzugehen, von der auch die vielen Vereinsmitglieder 
und unsere Mitgliedsorganisationen ein Stück weit profitieren. Gera-
de im organisierten Sport ist ein ökonomischer fahrbarer Untersatz 
unabdingbar. Immerhin entfallen beim aktiven Sportkonsum rund 
ein Drittel der Kosten für die Sportler auf die Hin- und Rückfahrt zum 
Sport“, so LSB-Generalsekretär Christian Dahms bei der Übergabe 
der Fahrzeuge.
„Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dem Landessportbund 
Sachsen. Uns verbindet das Engagement für den Sport in all seinen 
Facetten“, so Sören Grübsch, Geschäftsführer des Auto-Centers We-
ber. Er verwies darauf, dass das Unternehmen schon seit Jahren den 
Sport in der Region fördert. Für die Zukunft verspricht Grübsch wei-
tere Vergünstigungen speziell für Vereinsmitglieder: „Wer im Sport 
aktiv ist, sollte sich vor allem darauf konzentrieren. Deswegen wol-
len wir unseren Kunden aus dem Sport vor allem im Servicebereich 
möglichst viel Aufwand abnehmen. Wir arbeiten daher an speziellen 
Angeboten, die sowohl finanzielle als auch organisatorische Vorteile 
mit sich bringen.“
Das vor 25 Jahren gegründete Familienunternehmen hat mehr als 
100 Mitarbeiter und betreut seine Kunden in vier Autohäusern in 
Taucha, Lindenthal, Delitzsch und Wachau.	 o

Großes Finale der Sportabzeichen-Tour in Weißwasser 

Mit einer rundum gelungenen Veranstaltung präsentierte sich 
der für dieses Jahr letzte Halt der DOSB-Sportabzeichen-Tour im 

sächsischen Weißwasser. Im Stadion der Kraftwerker und der be-
nachbarten Schwimmhalle herrschte am 9. September eine super 
Stimmung und Hochbetrieb. Dabei wurden den über 2.000 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern sehr gute Bedingungen geboten, um 
den Fitnessorden in Angriff zu nehmen. Rund 1.600 Schülerinnen 
und Schüler kamen allein am Vormittag aus den Schulen Weißwas-
sers und Umgebung.
Vielseitigkeit war gefragt und ehemalige Weltklasseathleten wie 
Zehnkämpfer Frank Busemann und Kanute Andreas Dittmer als Ver-
treter der Nationalen Förderer gaben wertvolle Tipps. Zudem konn-
ten sich alle Sportbegeisterten auch über ein umfangreiches Rah-
menprogramm mit vielen interessanten Mitmachangeboten freuen. 
Dazu gehörte seitens des Landessportbundes Sachsen neben dem 
Kindersportabzeichen „Flizzy“, bei dem die Sportmaus alle kleinen 
Besucher im Alter von drei bis sieben Jahren in Bewegung brach-
te, auch die Fairplay-Werkstatt des Programms „Integration durch 
Sport“. Hier wurden Kinder spielerisch für das Thema „Fairplay im 
Sport und im Alltag“ sensibilisiert.
Das Team der TSG Kraftwerk Boxberg-Weißwasser organisierte einen 
sportlichen Höhepunkt, der weit über die Region hinausstrahlte und 
bei dem sogar etwa 50 Kinder und Jugendliche aus dem benachbar-
ten Polen zu Gast waren. Angela Geyer, Vizepräsidentin des Landes-
sportbund Sachsen, freute sich über die gelungene Veranstaltung 
und würdigte die Leistungen und das jahrelange Engagement des 
ausrichtenden Vereins rund um das Deutsche Sportabzeichen. 	 o

90 Freiwillige nehmen Dienst im sächsischen Sport auf

Mit dem 1. September ist der Startschuss für das neue Freiwilli-
gendienstjahr gefallen. Damit haben sich im zehnten Jahr der Frei-
willigendienste im Sport in Sachsen junge und ältere engagierte 
Menschen für ein Freiwilliges Soziales Jahr oder einen Bundesfreiwil-
ligendienst im Sport entschieden.
Junge Erwachsene im Alter von 16 bis 26 Jahre und ältere engagier-
te Menschen werden in knapp 80 verschiedenen Einsatzstellen tätig 
und unterstützen die sächsischen Sportvereine vorrangig bei den 
Aufgaben im Kinder- und Jugendbereich. Das Aufgabenfeld ist dabei 
vielfältig und reicht von der Betreuung von Sport- und Übungsgrup-
pen über die Organisation von Veranstaltungen der Vereine und Mit-
hilfe bei Verwaltungstätigkeiten bis hin zu kleineren handwerklichen 
oder gärtnerischen Tätigkeiten.
Der Freiwilligendienst bietet neben der überwiegend praktischen 
Tätigkeit in der Einsatzstelle aber noch mehr: Die Freiwilligen wer-
den pädagogisch begleitet und können im Verlauf des Jahres sport-
fachliche Qualifikationen erwerben und sich beispielsweise zum li-
zenzierten Übungsleiter oder Vereinsmanager ausbilden lassen. Die 
Sportjugend Sachsen als Träger der Freiwilligendienste engagiert sich 
seit 2016 auch im Sonderprogramm Bundesfreiwilligendienst mit 
Flüchtlingsarbeit. Freiwillige mit und ohne persönliche Fluchterfah-
rungen unterstützen die Sportvereine gezielt bei ihren Aktivitäten in 
der Flüchtlingsarbeit.	 o

LSB-Generalsekretär Christian Dahms (r.) und Sören Grübsch, Geschäftsführer des Auto-Center 
Weber, bei der Fahrzeugübergabe in Leipzig.
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Annekatrin Thiele hat es geschafft. Endlich. Im dritten Anlauf 
gewinnt die gebürtige Thüringerin, die 2001 ans Leipziger Sport-
gymnasium wechselt und seit 2002 für den SC DHfK Leipzig an den 
Start geht, in Rio de Janeiro ihre bereits dritte Medaille bei Olym-
pischen Spielen. Und diesmal glänzt sie golden. 

Schon bei ihrer Olympiapremiere 2008 in Peking steht die heu-
te 31-Jährige ganz knapp vor der Erfüllung des großen sportlichen 
Traums. Die Enttäuschung ist bei der jungen Sportlerin damals rie-
sengroß nach der unglücklichen Niederlage im Doppelzweier mit 
der vier Jahre älteren Potsdamerin Christiane Huth gegen die neu-
seeländischen Zwillingsschwestern Georgina und Caroline Evers-
Swindell, die Titelverteidigerinnen von Athen. „Nur“ Silber, mit 
einem Rückstand auf die Kiwis, der mit bloßem Auge überhaupt 
nicht zu erkennen ist. 0,01 Sekunden nach Fotofinish.
Vier Jahre später bei den Spielen von London sitzt die Bundespo-
lizistin dann im deutschen Doppelvierer. Über die 2.000 Meter 
auf dem Dorney Lake ist diesmal kein Kraut gewachsen gegen die 
starken Ukrainerinnen. Erneut Silber – diesmal eher gewonnen als 
Gold verloren. Doch der Hunger auf den Sieg bei den Spielen bleibt.
In den folgenden Jahren entwickelt sich der Vierer – auch dank An-
nekatrin Thiele – zum deutschen Paradeboot. Drei EM- und zwei 
WM-Titel, einmal WM-Silber folgen. Zum Vierjahreshöhepunkt auf 
der Lagoa Rodrigo de Freitas von Rio zählen die Damen um die nun 
schon erfahrene Leipzigerin so zu den heißesten Medaillenanwär-
tern des Deutschen Ruderverbandes. 
Nach einem souveränen Vorlaufsieg erwischen im Finallauf jedoch 
zunächst die Konkurrentinnen aus Polen, die über drei Viertel des 
Rennens in Front liegen, den besten Start ins Rennen. Doch diesmal 
haben sich die Deutschen die zwei Kilometer am besten eingeteilt, 
fangen die Polinnen sicher ab und halten auf den letzten Metern 
auch die ebenfalls noch stark aufkommenden Niederländerinnen in 
Schach. Im Ziel klettert Bugfrau Thiele vor der malerischen Kulis-
se am Fuße des Corcovado mit der weltberühmten Christus-Statue 
also als Olympiasiegerin nach hinten ins Boot zu Carina Bär, Julia 
Lier und Lisa Schmidla, nimmt spontan ein Bad in der Lagune, allen 
Warnungen zum Trotz. Olympiasiegerin. Endlich.
Mit ein wenig Abstand haben wir mit der sympathischen Athletin, 
die gern klare, aber nicht gern viele Worte spricht, zurückgeschaut.

Wie oft hast Du Dir Euren Endlauf bis heute anschaut?
Ich glaube so fünf- oder sechsmal…

Und wie oft davon geträumt?
Gar nicht.

Wann genau im Rennen war Dir klar, dass es diesmal der Olympia-
sieg wird?

So richtig klar war es erst ungefähr drei bis vier Schläge vor der 
Ziellinie. Es kann auf den letzten Metern einfach immer noch 
was Unvorhergesehenes passieren.

Noch wache Erinnerungen an die letzten Meter?
Die waren wie in einem Tunnel. Es hat wahnsinnig viel Spaß ge-
macht, immer noch einen draufzusetzen.

Und der Moment, nach zweimal Silber bei den Spielen zuvor diesmal 
ganz oben auf dem Podest zu stehen?

Es war richtig geil. Sich in diesem Moment die Belohnung abzu-
holen für die jahrelange Arbeit zuvor. Es war einfach unfassbar 
und unbeschreiblich schön.

War es ein besonderer Ansporn, dass die Männer im Rennen direkt 
vor Euch auch zu Gold gerudert sind?

Wir haben das Männerrennen ja nur am Start verfolgen können, 
da wir ja schon das nächste Rennen waren. Von ihrem Sieg ha-
ben wir so erst später erfahren. Wir wollten einfach unser Be-
stes zeigen. Das war uns Ansporn genug.

Was bleibt außer der Medaille noch für Dich von den Spielen in Rio?
Ich fand die Spiele super. Die Brasilianer waren freundlich und 
gut drauf. Rio selbst hat mir als Stadt sehr gut gefallen. Die Art, 
wie in den Medien vor, während und nach den Spielen darüber 
berichtet wurde, fand ich allerdings nicht olympiawürdig. Was 
für mich auch total schön war, ist, dass ich diesen Moment live 
mit meiner Mama genießen konnte. Das bleibt.

Bedeutet Gold jetzt: Ziel erreicht – oder Motivation für weitere vier 
Jahre?

Da möchte ich mich zum jetzigen Zeitpunkt einfach noch nicht 
festlegen.	 o

„Es hat wahnsinnig viel Spaß gemacht, 
immer noch einen draufzusetzen!“

Sachsens Goldruderer Annekatrin Thiele und Philipp Wende am Abend des Erfolges zum Auftakt der 
Feierlichkeiten im Deutschen Haus.
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„Ich bin sehr stolz auf unsere Athleten und die Leistungen, die 
sie bei diesen Olympischen Spielen gezeigt haben“, begann Hei-
ke Fischer-Jung, Vizepräsidentin Leistungssport des Landessport-
bundes Sachsen, ihr Fazit nach den Olympischen Spielen von 
Rio de Janeiro, „es hat sich wieder einmal gezeigt, dass Sachsen 
ein starker Standort für den Spitzensport in Deutschland ist. Ich 
möchte allen Sportlern, ihren Trainern und Betreuern für ihren 
Einsatz herzlich danken und allen, die sich für den Erfolg unserer 
Sportler eingesetzt haben!“

Weniger Sportarten aber deutlich bessere Bilanz

Nach 2004 waren für Rio erstmals wieder über 30 für Sachsen start-
berechtigte Olympiateilnehmer vom DOSB nominiert. Weitere zehn 
Mitglieder des 423-köpfigen deutschen Olympiateams stammen 
ursprünglich aus dem Freistaat. Die 31 aktuell für sächsische Ver-
eine Startenden vertraten acht Sportarten. Zwei weniger als noch 
in London, was den Tiefpunkt seit 1992 darstellt, wobei RB Leipzig 
mit zwei echten Aktivposten des Olympiateams im Männerfußball 
sogar für ein Novum sorgte.
In diesen wenigen Sportarten konnten unsere Athleten aber erfreu-
licherweise in der Summe aller vorderen Platzierungen wieder ein 
deutlich besseres Ergebnis als noch vor vier oder gar acht Jahren 
erzielen. Gemessen an den Top-Ten-Plätzen gelang es zum allerer-
sten Mal, hinter Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen als 
drittes Bundesland einzukommen, auch wenn sich dieser Rang nicht 
unmittelbar in der üblichen Medaillenstatistik ausdrückt. 

Acht für Sachsen startende Aktive konnten sich nach durchweg mit-
reißenden Wettkampfverläufen auf dem Siegerpodest über eine 
der je drei Gold- und Silbermedaillen sowie einmal Bronze freuen. 
Dazu kommen weitere fünf „Ex-Sachsen“, die viermal Gold und ein-
mal Bronze errangen. Die eigentliche Besonderheit und zugleich 
Tragik dieser Spiele liegt in der unverhältnismäßigen Häufigkeit von 
vierten und fünften Plätzen unserer Athleten (siehe auch Beitrag 
auf Seite 10).
„Mit ein bisschen mehr Glück hätten dies auch weitere Medaillen 
sein können. Man hat wieder einmal gesehen, dass Olympia der 
Treffpunkt der Besten der Besten ist, die sich vier Jahre auf diesen 
Höhepunkt vorbereiten. Die internationale Konkurrenz ist enorm, 
für eine Medaille muss alles passen: die gesamte Vorbereitung, die 
Tagesform und auch ein wenig Wettkampfglück“, sagte die LSB-
Vizepräsidentin, die 2008 selbst Bronze bei den Spielen in Peking 
gewann.

Bedingungen für sportliche Erfolge weiter verbessern

„Wir müssen umso mehr alles dafür tun, dass sich die Bedingungen 
für unsere Athleten, die sich auf solche Erfolge vorbereiten, weiter 
verbessern“, machte Heike Fischer-Jung deutlich. „Der vom DOSB 
angestoßene Prozess einer Reform im deutschen Leistungssport 
wird sicher in diese Richtung gehen, auch wenn ich mir wünschen 
würde, dass auch die Landessportbünde stärker in diesen Prozess 
einbezogen würden. Wir müssen aber auch eine gesellschaftliche 
Diskussion über die Rolle führen, die der Sport für unsere Gesell-

Mehr Starter aus weniger Sportarten 
sorgen für starke sächsische Bilanz
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schaft hat. Dies betrifft insbesondere auch den Spitzensport und 
die Grundsatzentscheidung, ob wir als Gesellschaft auch in Zukunft 
in internationale sportliche Erfolge investieren wollen. Hier geht es 
auch um die Anerkennung sportlicher Leistung. Ich finde, dass man 
sich heute schon fast zu wenig über eine Medaille freut, wenn sie 
nicht golden ist, dabei verdienen auch vierte und fünfte Plätze ho-
hen Respekt, wenn die Sportler dafür alles gegeben haben.“
Die LSB-Vizepräsidentin thematisierte auch die Rolle der Medien 
für die sportliche Entwicklung: „Presse, Funk und vor allem Fern-
sehen haben ganz klar eine Mitverantwortung dafür, wie sich der 
Sport entwickelt, über den sie gern berichten wollen. Wenn olym-
pischer Sport nur aller vier Jahre öffentlich stattfindet, wird sich der 
Nachwuchs und deren Eltern kaum für eine Sportart entscheiden, 
die ihnen fremd ist. Über die Möglichkeiten für die Vermarktung 
und die Organisation öffentlichkeitswirksamer Wettkampfveran-
staltungen muss man da gar nicht sprechen.“

Sächsisches Modell der Nachwuchsförderung greift

Die Rio-Ergebnisse belegen, dass die langjährige systematische 
Nachwuchsförderung Sachsens in ihrer Breite tatsächlich zu wirken 
scheint. Dies wird auch daran ersichtlich, dass die Schwerpunkt-
standorte Chemnitz und Dresden sowohl ihre Teilnehmer als auch 
Platzierungsanteile am Sachsenergebnis erhöhen und mittlerweile 
dem bislang eher übermächtigen Schwerpunktstandort Leipzig Pa-
roli bieten können. Dass die Zahl an Olympia beteiligter Sportarten 
abnimmt (nur sieben der 16 Schwerpunktsportarten im Olympia-
zyklus), liegt nicht nur am Leistungsstand betreffender sächsischer 
Sportler, daran haben auch die jeweiligen Spitzenverbände durch 
mannigfaltige Reserven gehörigen Anteil.

Wie lassen sich unsere Sportarten mit ihren Akteuren 
kurz beschreiben?

Kanurennsport – und hier ausschließlich der Kajakbe-
reich – erzielte das beste, effektivste und besonders auf 
Nachhaltigkeit beruhende Ergebnis. Seit 1996 fanden 
sich ununterbrochen ein oder zwei Olympiastarter, die 
stets mit wenigstens einer Medaille heimkehrten. Dies-
mal gelang es, dass neben der erfahrenen Tina Dietze 
(zweimal Silber) zwei ganz junge Dresdner für die beste 
Kanu-Bilanz aller Zeiten sorgten: Steffi Kriegerstein (Sil-
ber) und Tom Liebscher (Gold und Platz fünf. Siehe Foto 
Seite 6, 2. von vorn). 
Warum ausgerechnet die Leipziger Canadier, die seit Jah-
ren als Bundeszentrum firmieren und mit Christan Gille 
einen Heroen bei drei Spielen dabei hatten, nicht mehr in 
den olympischen Bootsklassen nominiert werden, bleibt 
zu hinterfragen.  
Rudern ist für Sachsen ähnlich einzuschätzen – Olympia- 
und Medaillenkontinuität bis auf 1996 in Atlanta. In Rio 
gelang den beiden einzigen Startern, Tim Grohmann als Londoner 
Olympiasieger musste leider die ungeliebte Ersatzbank drücken, 
das Maximum an Ausbeute: Zwei Starts und zweimal Gold für An-
nekatrin Thiele und Philipp Wende in den Doppelvierern. Auch der 

nach Berlin gewechselte Dresdner Karl Schulze saß wie schon 2012 
im Goldboot. Anders als im Kanurennsport gelang es dem Spitzen-
verband aber nicht, die angestrebte Erfolgsbreite über viele Boots-
klassen zu sichern.
Sportschießen sah leider keinen aktuellen sächsischen Schützen in 
Rio. Was der DSB aber über viele Disziplinen hinweg an beeindru-
ckender Präzision abliefern konnte, erstaunte sogar viele Fachleute. 
Hier scheinen in den letzten vier Jahren die richtigen Lehren aus 
den desaströsen Vorstellungen der Vergangenheit gezogen worden 
zu sein. Nicht zuletzt die wesentlich interessantere mediale Insze-
nierung der einzelnen Wettkämpfe hat diesem Sport sicher viele 
neue Freunde beschert. Erfreulich aus sächsischer Sicht, dass der 
Löbauer Christian Reitz nach Bronze in Peking (noch für Sachsen) 
nun völlig souverän und hochverdient Gold schoss.
„Überrascher“ 2016 waren v.a. auch die qualifizierten Mannschafts-
spiel-Sportarten. Alle fünf deutschen Olympiaauswahlen kommen 
mit Medaillen zurück in die Heimat. Aus den vergangenen Jahren 
in diesem Umfang völlig unvorstellbar, hatten in Rio sogar alle fünf 
Teams die reelle Chance, wie die Fußballdamen Olympiasieger zu 
werden. Ohne viel sächsisches Zutun hat Leipzig nun auch mit RB ei-
nen unmittelbaren Bezug zum Männerfußball. Davie Selke und Lukas 
Klostermann, erst vor wenigen Monaten zu RB gewechselt, stellten 
sich als echte Stützen des Hrubesch-Teams in Rio heraus. Leider ha-
ben die sächsischen Spieldomänen, der Frauen-Volley- und Handball 
ein weiteres Mal das Olympiaturnier verpasst. Da bleibt zumindest 
der kleine Trost, dass Anja Mittag (bis 2002 Chemnitz), Babett Peter 
(bis 2006 Leipzig) und Silvio Heinevetter (bis 2005 Leipzig/Delitzsch) 
Teil der tollen deutschen Olympiateams von Rio waren.
Kunstturnen konnte sich erstmals wieder mit Männer- und Frau-
enteam unter die sieben besten Mannschaften der Welt mischen. 

Die beeindruckenden Momente, als Andreas Toba schwerverletzt 
der Mannschaft den Finaleinzug sicherte oder Fabian Hambüchen 
nun endlich zum Karriereende die verdiente Goldplakette erturnte 
oder nicht zuletzt „unsere“ Sophie Scheder die erste Olympia-Ein-

Sophie Scheder erturnt Bronze am Stufenbarren und sorgt dort für das beste deutsche Ergebnis seit 28 Jahren.
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zelmedaille der Frauen seit 
28 Jahren erkämpfte, aber 
natürlich auch die Tragik, 
dass Andreas Bretschnei-
der partout sein nach ihm 
benanntes Flugelement 
dreimal hintereinander 
nicht an der Reckstange 
halten konnte und damit 
das sicher geglaubte Gerä-
tefinale verpasste, waren 
nicht nur für Turninsider 
spannende und emo-
tionale Momente. Mit 
Pauline Schäfer, die als 
Saarländerin nun auch 
für den TuS Chemnitz-
Altendorf startet, waren 
drei Sachsenturner in Rio. 
Die Quittung für dieses lange und beharrlich erarbeitete „Wunder“: 
Männer wie Frauen steigen verdientermaßen in die A-Kategorie der 
sächsischen Leistungsportförderung auf.
In der Leichtathletik hat der DLV seit zwei Jahren mit jungen Gesich-
tern und echtem Teamgeist einen Aufstieg aus den Peking-Tiefen 
nachgewiesen. Die EM im Juni hat dies eindrucksvoll bestätigt. Zum 
Entsetzen vieler gelang es dem Team von Cheftrainer Gonschinska 
aber in Rio überhaupt nicht, diese Entwicklung in Medaillen, Plätze 
und schon gar nicht in Bestleistungen umzumünzen. Leider waren 
auch und insbesondere unsere doch kampferprobten Kugelstoßer 

und hoffnungsvollen Nachwuchsathleten an dieser wirklichen Mi-
sere beteiligt. Der tolle fünfte Platz von Cindy Roleder ragt mit Ab-
stand aus dem leider breiten Mittelmaß unserer erfreulich vielen 
Rio-Leichtathleten heraus.
Dennoch ist es nicht angezeigt, unfair und sachlich völlig falsch, 
wenn die deutschen Rio-Leichtathleten mit den wieder absolut 
enttäuschenden Schwimmern gleichgesetzt werden. Im deut-
schen Schwimmen braucht es wahrhaftig ein völliges Überdenken 
bisheriger Trainingsmethodik und offensichtlich veralteter Sport-
lermotivation. 	

Barcelona Atlanta Sydney Athen Peking

Medaillen Platzpunkte Platz 4-10 Teilnehmer
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Sascha Klein aus Dresden (vorn) und der Berliner Patrick Hausding springen vom Turm synchron auf den vierten Platz.
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Die wahren sächsischen Pechvögel der 
Spiele von Rio sind nun aber im Kanu-Sla-
lom, Bahnradsport und Wasserspringen 
zu finden. Franz Anton und Jan Benzien 
hatten als Weltmeister des Vorjahres ei-
nen guten und selbstbewussten Wett-
kampf über alle Läufe und konnten den 
knappen Rückstand auf Rang vier nach 
der Zieldurchfahrt nicht glauben. Max 
Niederlag konnte seinem Chemnitzer Trai-
ningskameraden Joachim Eilers erst gar 
nicht beistehen. Er wurde krank und vom 
Cottbuser Levi leider schlecht ersetzt. Die 
Folge: Platz fünf im Teamsprint, der deut-
schen Domäne der vergangenen Jahre. 
Eilers blieb dennoch dran, scheiterte aber 
sowohl im Sprint (5.) als auch mit mini-
malem Rückstand im Keirin (4.). Im Was-
serspringen gegen China zu gewinnen, 
scheint aussichtslos. Da die anderen Nati-
onen aber in allen Konkurrenzen nicht alle 
Finalsprünge fehlerfrei ins zuweilen grü-
ne Olympiawasser brachten, griffen auch 
die vier sächsischen Wasserspringer nach 
Medaillen. Aber leider auch hier sollte 
es nicht sein: zwei vierte und ein fünfter 
Platz!

Zusammengefasst können wir konstatie-
ren: Deutschland gehört (immer) noch zu 
den fünf besten Sommersportnationen. 
Sachsen als ein föderales Sechzehntel 
braucht sich leistungssportlich überhaupt 
nicht zu verstecken. Denn wir sind auf 
einem guten Weg, die Weiterentwicklung 
in diesem Segment des deutschen Sports 
selbstbewusst und gut strukturiert mitzu-
bestimmen. Das heißt natürlich nicht, dass 
bei uns alles wie von selbst läuft und kein 
Optimierungsbedarf besteht. Deshalb 
schauen wir auch gespannt auf die Ergeb-
nisse und Ableitungen der deutschen Spit-
zensportreform (siehe Seite 16), die noch 
in diesem Jahr vom DOSB vorgestellt wer-
den soll. Die Rio-Ergebnisse zeigen jeden-
falls eines schon deutlich: Die deutsche 
Sportartenvielfalt sichert die Mitsprache 
im Kanon der großen Sportnationen. Eine 
Reduktion der Förderung auf nur sehr 
medaillenträchtige Sportarten, wie 1968 
in der DDR, scheint aus derzeitiger Sicht 
die völlig falsche Option für einen refor-
mierten deutschen Spitzensport.  

Jörg Müller/jam

A
lt

er

Ergebnisse sächsischer Teilnehmer bei den Olympischen Spielen 2016

Sportler/Team		  Verein	 Platz	 Disziplin
	

Fußball
Klostermann, Lukas	 20	 RB Leipzig	 Silber	 Fußball, Herren 
Selke, Davie	 21	 RB Leipzig	 Silber	 Fußball, Herren

Kanu-Rennsport
Dietze, Tina	 28	 SG LVB Leipzig	 Silber	 K4 - 500 m
			   Silber	 K2 - 500 m
Kriegerstein, Steffi	 23	 WSV „Am Blauen Wunder“	 Silber	 K4 - 500 m
Liebscher, Tom	 23	 KC Dresden	 Gold	 K4 - 1000 m 
			      5.	 K2 - 200 m 

Kanu-Slalom
Anton, Franz	 26	 Leipziger Kanu-Club	    4.	 C2 - Herren
Benzien, Jan	 34	 Leipziger Kanu-Club	    4.	 C2 - Herren

Kunstturnen, ml.
Bretschneider, Andreas	 27	 KTV Chemnitz	    7.	 Mehrkampf, Mannschaft 
			    20.	 Mehrkampf, Einzel

Kunstturnen, wbl.
Schäfer, Pauline	 19	 TuS 1861 Chemnitz-Altendorf	    6.	 Mehrkampf, Mannschaft 
Scheder, Sophie	 19	 TuS 1861 Chemnitz-Altendorf	 Bronze	 Stufenbarren
			      6.	 Mehrkampf, Mannschaft 
			    23.	 Mehrkampf, Einzel

Leichtathletik
Elbe, Jenny	 26	 Dresdner SC 1898	  13.	 Dreisprung (14,02 m)
Gambetta, Sara	 23	 SC DHfK Leipzig	  20.	 Kugelstoßen (17,24 m)
Gierisch, Kristin	 26	 LAC „Erdgas“ Chemnitz	  11.	 Dreisprung (13,96 m)
Haase, Rebekka	 23	 LV 90 Erzgebirge	    4.	 4 x 100 m, Staffel
			    32.	 100 m (11,47 s)
Hering, Robert	 26	 SC DHfK Leipzig	    9.	 4 x 100 m Staffel 
Heß, Max	 20	 LAC „Erdgas“ Chemnitz	  15.	 Dreisprung (16,56 m)
John, Alexander	 28	 SC DHfK Leipzig	  33.	 110 m Hürden (14,13 s)
Roleder, Cindy	 27	 SC DHfK Leipzig	    5.	 100 m Hürden (12,74 s)
Schmidt, Roy	 24	 SC DHfK Leipzig		  4 x 100 m Staffel (Ersatz)
Schwanitz, Christina	 30	 LV 90 Erzgebirge	    6.	 Kugelstoßen (19,03 m)
Storl, David	 26	 SC DHfK Leipzig	    7.	 Kugelstoßen (20,64 m)

Radrennsport
Eilers, Joachim	 26	 Chemnitzer PSV	    4.	 Keirin
			      5.	 Sprint, Einzel
			      5.	 Teamsprint 
Kasper, Romy	 28	 SC DHfK Leipzig	  44.	 Einzel, Straße
Niederlag, Max	 23	 Chemnitzer PSV		  Krankheit

Rudern
Grohmann, Tim	 27	 SC DHfK Leipzig		  Doppelvierer, Männer (Ersatz)
Thiele, Annekatrin	 31	 SC DHfK Leipzig	 Gold	 Doppelvierer, Frauen
Wende, Philipp	 31	 SC DHfK Leipzig	 Gold	 Doppelvierer, Männer

Wasserspringen
Feck, Stephan	 26	 SC DHfK Leipzig	    4.	 Synchronspringen, 3m-Brett
			    17.	 Kunstspringen, 3m-Brett	
Klein, Sascha	 30	 Dresdner SC 1898	    4.	 Synchronspringen, Turm
			      9.	 Turmspringen
Punzel, Tina	 21	 Dresdner SC 1898	    7.	 Synchronspringen, 3m-Brett
			    17.	 Kunstspringen, 3m-Brett
Wolfram, Martin	 24	 Dresdner SC 1898	    5.	 Turmspringen
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Der Sport unterliegt einem einfachen Prinzip, einem binären Code 
mit den Zuständen Sieg oder Niederlage. Abgesehen von dieser Zu-
spitzung des Wettbewerbsprinzips liegt eine weitere Besonderheit 
des sportlichen Wettbewerbs in der Bildung einer Rangfolge. Die 
Teilnehmer werden entsprechend ihres Abschneidens platziert. Die 
ersten drei Platzierten erhalten als Lohn für ihre Leistung eine Me-
daille. Nur umgangssprachlich bekommt auch der Vierte eine. Man 
nennt sie die Holz- oder Blech-Medaille, eben kein Edelmetall. Es ist 
der undankbare vierte Platz. Der bestplatzierte, der nicht geehrt, 
häufig nicht mal erwähnt wird. 
Dabei muss es einen geben, der diesen ersten Nicht-Medaillenplatz 
einnimmt. Bei 306 Entscheidungen im Rahmen der Olympischen 
Spiele von Rio de Janeiro sind es im Normalfall auch ebenso viele 
Viertplatzierte – den Spezialfall zweier Drittplatzierter, wie in eini-
gen Kampfsportarten üblich oder bei Ergebnisgleichheit entschie-
den, einmal vernachlässigt. Beim Empfang der Olympiamannschaft 
von Rio in Frankfurt a. M. auf dem Römerberg sagte Bundespräsi-
dent Joachim Gauck: „Ich möchte nicht Präsident eines Landes sein, 
das Medaillen um jeden Preis will. Das hatten wir schon einmal in 
Deutschland“. 
Auch der DOSB weiß um die Bedeutung der Platzierten und bewer-
tet das Abschneiden bei Weltmeisterschaften oder Olympischen 
Spielen auch nach den sogenannten Finalplatzierungen (Platz 4 
bis 10). Das heißt, es ist nicht nur die Medaille, die zählt. Zumal die 
Entwicklungen auf internationaler Ebene berücksichtigt werden 
müssen. In einer Vielzahl von Sportarten und Disziplinen ist die Lei-
stungsdichte in den vergangenen Jahren deutlich angestiegen. Die 
Leistungsdichte beschreibt dabei, wie knapp die Entscheidungen 
im Kampf um die Medaillen oder Plätze ist. Die Abbildung zeigt 
beispielhaft die Entwicklung der Leistungsdichte bei der Staffelen-
tscheidung der Männer im Skilanglauf sowie die Entscheidung im 
Doppelvierer der Damen im Rudern jeweils bei den Olympischen 

Spielen seit 1992. Dargestellt ist die Dichte anhand des prozentu-
alen Rückstandes zur Siegleistung für den Platz drei und vier. Die 
Entwicklung zeigt, dass der Rückstand für Platz 3 mittlerweile unter 
einem Prozent liegt. 
In Abhängigkeit der Sportart oder Disziplin sind ein Prozent Rück-
stand weniger als ein Hauch. Auch die Olympischen Spiele in Rio 
boten dafür einige überaus knappe Beispiele. Über 10.000 Meter 
trennte den Äthiopier Yigrem Demelash nur eine Hundertstelse-
kunde von einer Medaille. Im 200-Meter-Finale der Männer wa-
ren Christophe Lemaitre (Frankreich) und Adam Gemili (Großbri-
tannien) im Ziel zeitgleich. Nach Auswertung des Fotofinishs kam 
Gemili auf Platz vier. Marie Josée Ta Lou (Elfenbeinküste) wurde 
sowohl im 100-Meter- als auch im 200-Meter-Finale Vierte. Über 
100 Meter war sie ebenfalls zeitgleich mit der Drittplatzierten Shel-
ly-Ann Fraser-Pryce (Jamaika). Im Pferdsprung-Finale der Turner 
bekamen Marian Dragulescu (Rumänien) und Kenzo Shirai (Japan) 
jeweils 15,449 Punkte. Aufgrund der geringeren Schwierigkeit wur-
de der Rumäne Vierter. Im Gewichtheben (85-kg-Klasse) schafften 
Denis Ulanov (Kasachstan) und Gabriel Sincraian (Rumänien) ein 
und dieselbe Last. Doch hier entschied das niedrigere Körperge-
wicht gegen den Kasachen. Auf Rang vier abonniert scheint auch 
das australische Basketball-Team. Im Kampf um Bronze unterlag es 
mit einem Punkt Unterschied der Mannschaft aus Spanien. Leider 
war dies bereits das vierte Mal, dass Australien ein Spiel um Bronze 
im Basketball verloren hat. Auch das deutsche Team musste insge-
samt 13 knappe Entscheidungen hinnehmen und sich mit Rang vier 
begnügen. Hannes Aigner verpasste Bronze um drei Hundertstelse-
kunden. Elisabeth Seitz fehlten 0,033 Punkte zur Medaille. Johannes 
Vetter schleuderte den Speer ganze sechs Zentimeter zu kurz. Bar-
bara Engleder verlor in der Entscheidung im Luftgewehrschießen 
mit 0,3 Punkten Rückstand. Betty Heidler hätte ihren Hammer noch 
83 Zentimeter weiter werfen müssen. Daniel Brodmaier fehlten  

Auch vierte Plätze tragen zur guten 
sächsischen Olympiabilanz 2016 bei
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12,8 Ringe zu Edelmetall. Nach zwei harten Wettkampftagen hat-
te Kai Kazmirek 86 Punkte zu wenig auf seinem Zehnkampfkonto. 
Malaika Mihambo hätte für Bronze 13 Zentimeter weiter springen 
müssen. 

Auch sächsische Athleten erwischte es in den entscheidenden Mo-
menten und ihr Traum vom Medaillengewinn zerplatzte. Eine bitte-
re Pille gab es für die Slalom-Kanuten Franz Anton und Jan Benzien. 
Nach Bestzeit im Halbfinale und starken 1,7 Sekunden Vorsprung in 
der Final-Zwischenzeit am drittletzten Tor verpassten sie die Medail-
le letztlich doch noch um 34 Hundertstelsekunden. Joachim Eilers 
gewann das Halbfinale und verpasste die Medaille im Keirin-Finale 
nur um 25 Tausendstelsekunden. Rebekka Haase brachte, nach dem 
Sieg im zweiten Halbfinale, als Schlussläuferin die deutsche 4x100-
m-Staffel auf die Zielgerade. Am Ende verpasste das deutsche Quar-
tett die Medaille um 33 Hundertstelsekunden. Ganze 6,03 Punkte 
fehlten Sascha Klein mit seinem Synchronpartner Patrick Hausding 
vom 10-m-Turm zu Platz 3. 33,6 Punkte fehlten Stephan Feck im 

Synchronfinale vom 3-m-Brett zusammen mit Patrick Hausding. Die 
prozentualen Rückstände der Athletinnen und Athleten sind in Ab-
bildung 2 dargestellt. 
Berücksichtigt man die „Holzmedaillen“ und Finalplatzierungen 

in der Olympia-Auswertung (jeweils Winter- und Sommerspiele 
zusammen), so sieht das Bild deutlich besser aus und belegt das 
zweitbeste Ergebnis sächsischer Athleten seit 1992. Auch wenn Kri-
tiker es als Schönrechnerei abtun mögen, unter Berücksichtigung 
der gestiegenen Leistungsdichte im internationalen Vergleich ist 
dies durchaus Ausdruck für die Leistungsstärke sächsischer Athle-
tinnen und Athleten, auch wenn es manchmal nicht mit der erhoff-
ten Medaille klappt. Um mit den Worten des Bundespräsidenten zu 
schließen: „Wir wollen stolz auf das sein, was wir mit Fairness und 
mit eigenen Mitteln geschafft haben. Und das ist viel. … Wir lernen 
von euch allen - nicht nur von den Medaillengewinnern. Der Sport 
macht uns vor, dass man alles erreichen kann, wenn man an seine 
eigenen Potenziale glaubt.“	  Kersten Adler

	 Sotschi 2014	 Rio 2016	 Abstand zur	 Abstand
			   Siegleistung	 zu Bronze

Ihle, Nico	 1.000 m 		  0,69% 	 0,17%

Herrmann, Denise 	 Teamsprint 		  2,17% 	 0,12%

Kircheisen, Björn 	 Großschanze 		  1,38% 	 0,48%

Anton/Benzien 		  C2 	 1,97% 	 0,33%

Haase, Rebekka 		  4x100 m 	 2,66% 	 0,79%

Eilers, Joachim 		  Keirin 	 1,09% 	 0,25%

Feck, Stephan 		  Synch 3m 	 9,73% 	 7,57%

Klein, Sascha 		  Synch Turm	 11,78% 	 1,36%
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Den Kanuslalom-Weltmeistern Franz Anton und Jan Benzien fehlen nach einem starken Lauf auf dem Kanal in Deodoro 0,34 Sekunden zur Medaille.
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Die 15. Paralympischen Sommerspiele von Rio de Janeiro haben 
Kontinuität und Höherentwicklung bewiesen. Angesichts der Di-
mensionen paralympischen Sports, den Veränderlichkeiten bei 
Programm und Schadensklassen fällt deren Einschätzung, wie 
auch des deutschen Ergebnisses und des sächsischen Anteils da-
ran nicht leicht. Dies gilt insbesondere auch, weil eine Vergleich-
barkeit in Maßstäben des traditionellen olympischen Sports nicht 
automatisch gegeben ist. 

China plus Großbritannien ergibt fast 
drei Viertel der Medaillen

Im Ergebnis kann nüchtern konstatiert werden: In 528 paralym-
pischen Entscheidungen nahmen rund 4.300 Aktive aus 178 Natio-
nen teil. Etwa 45 Prozent aller Medaillen heimste China ein. Dahin-
ter belegt Großbritannien vier Jahre nach seinen Heimspielen mit 
großem Abstand Platz zwei mit ebenso beachtlichen 28 Prozent der 
Medaillen. Das 155 Teilnehmer starke deutsche Team erkämpfte in 
einer großen Breite von Sportarten und Disziplinen 57 Medaillen, 
etwas mehr als zehn Prozent – Rang sechs. In London war es der 
achte Platz, damals jedoch noch mit 66 Medaillen.

Brasilianer öffnen ihre Herzen

Im Vergleich zu Olympia fielen jedoch auch einige so nicht zu erwar-
tende Unterschiede auf. Zuerst erlebten die Paralympics völlig an-
ders als die Spiele im August eine tolle Zuschauerresonanz wie auch 
weitaus fairere Emotionalität. IPC-Präsident Philip Craven sagte vor 
diesem Hintergrund: „Ich war noch nie so stolz auf Paralympische 
Spiele wie auf diese hier!“
Zum anderen scheute sich das IPC im Gegensatz zum IOC nicht vor 
einem Gesamtausschluss Russlands, sicherlich auch begünstigt da-
von, dass hier nur vier Weltsportverbände abzuwägen hatten. Dass 

IOC-Präsident Thomas Bach daraufhin diesen Spielen keinen Besuch 
abstattete, wurde heftig kritisiert.

Sechs Sachsen mit drei Medaillen

In jedem Fall standen die Sportler im Mittelpunkt und ihre Rück-
meldungen von und aus Rio waren positiv bis hoch begeistert. Auch 
die sechs Sachsen zählen dazu. Sie gewannen drei Medaillen (1/1/1) 
und erzielten allesamt Platzierungen in den Top Ten. In London hat-
ten acht Aktive einmal Silber und Bronze gewonnen. LSB-Vizepräsi-
dentin Leistungssport Heike Fischer-Jung fand: „Wir können zurecht 
sehr stolz auf unsere Athleten sein, sie haben großartige Leistungen 
gezeigt. Ich gratuliere allen Sportlern von Herzen, danke Ihnen, ih-
ren Trainern und Betreuern, allen tatkräftigen Unterstützern und 
den vielen Helfern im Verborgenen für ihr Engagement!“ 
Sie fügte an: „Unsere Paralympics-Starter sind große Vorbilder, die 
bewiesen haben, dass man auch mit Handicap sportlich erfolgreich 
sein kann. Ich würde mir wünschen, dass es uns in den kommenden 
Jahren gelingt, weiteren paralympischen Nachwuchs in Sachsen zu 
entwickeln, was sicher nicht leicht ist und großer Anstrengungen 
bedarf. Es ist unsere Überzeugung, dass dies nur durch eine noch 
intensivere Zusammenarbeit zwischen den Landesfachverbänden 
und dem Sächsischen Behinderten- und Rehabilitationssportver-
band gelingen wird. Der Landessportbund Sachsen wird dies nach 
Kräften unterstützen“, machte die LSB-Vizepräsidentin deutlich.

Schulz und Zeibig ragen heraus

In Rio am schwersten hatte es von den Sachsen vielleicht der Wahl-
Leipziger Mathias Schulze. Ihm kam nach Platz fünf in London seine 
Spezialdisziplin Kugelstoßen durch Programmstreichung kurzerhand 
abhanden. In seiner Schadensklasse F46 konzentrierte er sich neu auf 
das Speerwerfen und wurde dort immerhin Zehnter.

LSB-Vizepräsidentin: „Sächsische 
Paralympics-Starter sind Vorbilder“
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Oliver Hörauf, der jüngste sächsische Sportler, wuchs als Junioren-
weltmeister von 2015 im Turnier von Rio zu einer der Säulen im sehr 
jungen deutschen Team – allein im ersten Spiel erzielte er fünf Tore. 
Mit Platz sechs ist schon mehr erreicht, als vom eigentlich erst auf To-
kio 2020 ausgerichteten deutschen Goalball-Projekt zu erwarten war.
Die beiden Sitzvolleyballer Christoph Herzog und Alexander Schiff-
ler gingen mit dem Rucksack einer Bronzemedaille aus London ins 
stark besetzte Turnier. Der war mit der Zielerwartung einer erneu-
ten Medaille leider zu schwer. Am Ende belegte das deutsche Team 
nach großem Kampf den sechsten Platz. 
Für Steffen Zeibig waren es nach Peking und London bereits die drit-
ten Spiele. Auch dank seiner Erfahrung und Routine avancierte er 
zum Teamleader in der deutschen Equipe und sicherte dem Team 
prompt das dritte Silber in Folge. Neben dem undankbaren vierten 
Platz im Einzel schaffte der Dresdner Reiter nun auch seine erste 
paralympische Einzelmedaille: Bronze im Kür-Durchlauf.
Zu guter Letzt schrieb der Leipziger Paratriathlet Martin Schulz in 
Rio Geschichte und erfüllte sich seinen größten Traum. Der Leip-
ziger gewann das erste paralympische Triathlonrennen überhaupt 
in der Startklasse PT 4. Nach seinen diesjährigen Erfolgen bei Eu-
ropa- und Weltmeisterschaft machte er damit den Titelhattrick 
perfekt. Freunde, Fans und Interessierte konnten diesen Moment 
aber leider nicht mitverfolgen, weder im TV, noch im Livestream. 

„Ich habe mich schon geärgert, dass beispielsweise die historische 
Paralympics-Premiere im Triathlon, bei der Martin Schulz als Welt- 
und Europameister als Topfavorit ins Rennen ging, in keiner Form 
live zu verfolgen war. Darüber muss man sicher genauso reden 
wie über die Ausrichtung des olympischen TV-Programms zuvor“, 
kritisierte so auch LSB-Vizepräsidentin Heike Fischer-Jung in ihrer 
Paralympics-Bilanz.	  Jörg Müller/jam

Ergebnisse sächsischer Teilnehmer bei den Paralympics 2016

Sportler/Team		  Verein	 Platz	 Disziplin
	

Dressur
Zeibig, Steffen	 39	 SG Versehrte Dresden e.V.	 Silber	 Teamwertung, Dressur
			   Bronze	 Dressur Einzel (Grad II)
			   4.	 Championship (Grad II)

Goalball
Hörauf, Oliver	 19	 BFV Ascota Chemnitz	 6.	 GoalbalI

Leichtathletik
Schulze, Mathias	 32	 SC DHfK Leipzig	 10.	 Speerwerfen, F46 (48,84 m)

Paratriathlon
Schulz, Martin	 26	 SC DHfK Leipzig	 Gold	 Paratriathlon, PT 4

Sitzvolleyball
Herzog, Christoph	 33	 Behindertensportverein Leipzig	 6.	 Sitzvolleyball, Herren
Schiffler, Alexander	 34	 Behindertensportverein Leipzig	 6.	 Sitzvolleyball, Herren

Verlängerung möglich!

• 2 x Übernachtung im Hotelzimmer/Appartement
• 2 x reichhaltiges Frühstücksbuffet
• 2 x Abendessen, k/w Themenbuffet (tägl. wechselnd)
• 1 x Nordic Walking
• 1 x Tageskarte für unser Fitness-Center
• 2 x 2 Stunden tropisches Erlebnisbad Aqua World
• 1 x Frühschwimmen am Sonntag
• 1 x Aquafitness 
• 1 x 3 Stunden Saunalandschaft

Preis Termine 1 (siehe Ziffer am Termin) ..................130,00 €
Verlängerungsnacht (Ü/HP/Bad) .....................55,00 €
Preis Termine 2 (siehe Ziffer am Termin) ..................142,00 €
Verlängerungsnacht (Ü/HP/Bad) .................... 59,00 €

A N G E B O T

Hinweise: Preise in Euro pro
Person. Aufpreis für Balkon-
kategorie pro Zimmer/Nacht 
3,00 €. Wochenendzuschlag 
(Fr. u. Sa.): 7,00 € pro Zimmer/
Nacht. EZZ 12,00 € pro Nacht. 
Kurtaxe u. Parkgebühr vor Ort.

Termine Fr.–So.

29.04. – 01.05.20161

20.05. – 22.05.20162

27.05. – 29.05.20162

03.06. – 05.06.20161

10.06. – 12.06.20161

17.06. – 19.06.20161

02.09. – 04.09.20162

16.09. – 18.09.20162

Information & Buchung:

IFA Insel Ferien Anlagen
GmbH & Co. KG

Hohe Reuth 5
08261 Schöneck/V.
Telefon 037464 30

info.vogtland@ifahotels.com
www.ifahotels.com

www.ifa-ferienpark-vogtland.de

FitnessTage
Egal ob Winter oder Sommer – IFA Schöneck ist mit seiner 

exponierten Lage inmitten der Ski- und Bikewelt Schöneck 

die perfekte Location.

Unser breitgefächertes Angebot umfasst u. a.:

• Fitnesscenter

• Tennis- und Squashcourt (Indoor/Outdoor)

• Multisportanlage, Beachvolleyballplatz

• Sportbogenschießen 

• diverse Seminarräume 

Direkt am Haus befinden sich weiterhin:

• Skiwelt Schöneck mit Liftanlagen und Boarderpark

• 40 km Loipennetz mit Einstieg zur Kammloipe

• Bikewelt Schöneck mit diversen Downhillstrecken

 und Übungsparcours vom Anfänger bis hin zum Profi

• über 160 km Mountainbikestrecken

• über 200 km Wege – Wandern, Laufen, Nordic Walking

• Kletterwald und Trendsporthalle

• Verleihmöglichkeit für Ski, Snowboards und Bikes

Nach einem anstrengenden Trainingstag erwarten Sie 

modern ausgestattete Zimmer und regionale kulinarische 

Köstlichkeiten in unseren Restaurants.

Für den zusätzlichen Erholungseffekt sorgen:

• Tropisches Erlebnisbad

• hauseigene Aktiv- und Entspannungsangebote

• Saunalandschaft und Wellness Oase

• Freizeitlandschaft mit Bowling/Kegeln, X-Boxen …

schon ab EUR

Gruppenpreis p. P.
ab 20 Pers.*

52

Sie suchen optimale
Trainingsbedingungen

für Ihr Trainingslager?

RESERVIERUNGSHOTLINE          037464 30&

*)
 f
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Von Kersten Adler

Vor dem Hintergrund der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro sowie 
der damit verbundenen Diskussionen um den Ausschluss Russlands, 
der Dopingverwicklungen des kenianischen Leichtathletikverbandes 
oder den Korruptionsvorwürfen gegen IOC-Mitglied Patrick Hickey 
sowie zwei abgelehnten Referenden für die Ausrichtung von Olym-
pischen Spielen in Deutschland wurde zuweilen auch die Frage nach 

dem Sinn des Leistungssports gestellt. Das 
Bundesministerium des Innern fördert den 
Leistungssport in Deutschland gegenwärtig 
mit etwa 178 Millionen Euro pro Jahr. Daraus 
wird abgeleitet, dass Leistungssport kein 
Selbstzweck ist, sondern Förderergebnisse 
in Form von Medaillen – der harten Währung 
der Förderung, wie es Bundesinnenminister 
Thomas de Maiziere formulierte – geliefert 
werden müssen. Dabei wurde wiederum die 
Reduzierung der Ergebnisbetrachtung auf 
den Blick zum Medaillenspiegel in der Ver-
gangenheit ebenfalls kritisiert. 
Auch wenn die Ergebnisabrechnung unter 

effizienzorientiertem Blickwinkel notwendig ist, so deckt der Lei-
stungssport als solches ein wesentlich größeres Sinnausmaß ab. 
Sport, und damit auch der Leistungssport, ist ein anerkanntes Kultur-
gut. Er erhöht die Identifikation mit Deutschland und den jeweiligen 
Heimatregionen von Athleten und Teams und fördert die Akzeptanz 
von Regeln und Fairplay. Die bloße Existenz von Regelverstößen ver-
langt in diesem Zuge nach einer abschreckenden Konsequenz, stellt 
aber nicht den Leistungssport an sich in Frage. Im Zuge einer techni-
sierten Umwelt und mangelnder Bewegung im alltäglichen Leben-
sumfeld bietet der Sport notwendiges Betätigungsfeld zur Gesunder-
haltung und dem Ausbau der körperlichen Leistungsfähigkeit.
Es gehört zum Wesen des Menschen nach höheren Leistungen zu 
streben, in allen Lebensbereichen. Es ist ihm eigen, sich zu mes-
sen und zu vergleichen. Der Sport bietet dafür ein Übungsfeld, auf 
dem Leistung eigenmotiviert entwickelt werden kann. Die wohl 
wichtigste sinnstiftende Funktion des Leistungssports ist hierbei 
die Vorbildwirkung. Über die Orientierung an Idolen kann Kindern 
und Jugendlichen eine aktive, leistungs- und gesundheitsfördernde 
Lebensweise vermittelt werden. Prozesse der Selbstregulierung, 
Fokussierung und Kooperation, die Akzeptanz von Regeln, die An-
erkennung der Leistung anderer, aber auch der Respekt gegenüber 
sportlichen Gegnern wird nirgendwo so dezidiert vermittelt wie im 
Leistungssport. Er bildet durch die Intensität seiner Ausübung eine 
Schule fürs Leben, deren Ergebnisse insbesondere in der Berufswelt 
von Arbeitgebern nachgefragt werden. Durch das Nacheifern und 

die Entwicklung zu Eliten werden darüber hinaus die notwendigen 
Idole für die nächste Generation geschaffen. Gleichzeitig ist der Zu-
gang zu Eliten im Sport gesellschaftsbedingt nicht eingeschränkt. 
Die Inanspruchnahme von Eliteprivilegien und Eliteförderung ver-
pflichtet freilich zur Ausschöpfung des gegebenen Talents für eine 
gesellschaftliche Nutzung. Voraussetzung ist, dass junge Nachwuchs-
sportler zu Persönlichkeiten erzogen werden, die sich ihrer elitären 
Verantwortung und gesellschaftlichen Vorbildwirkung bewusst sind. 
Gleichwohl muss berücksichtigt werden, dass das Eliteerleben im 
Sport von begrenzter Dauer ist und aufgrund der allgegenwärtigen 
Gefahr von Verletzungen einem ständigen Abbruchsrisiko unterliegt. 
Dennoch fasziniert der Leistungssport, auch durch seine klare und 
unmissverständliche Rangbildung, deren harter Grundsatz über Sieg 
oder Niederlage entscheidet. Der Leistungssport schafft es durch 
seine globale Verbreitung und seine menschenverbindende Wirkung 
Ländergrenzen und kulturelle Unterschiede aufzuheben. Er schafft 
Verständnis, Akzeptanz und Freundschaft wo Politik oft scheitert. Als 
nur ein Beispiel lassen sich die völkerverbindenden Aktionen der ira-
nischen und US-amerikanischen Ringerverbände anführen, als es für 
die Sportart um den Verbleib im olympischen Programm ging. Nicht 
zu vergessen sind die wissenschaftlichen Erkenntnisse der sportwis-
senschaftlichen Disziplinen, die zwar häufig aus leistungssportlich 
motivierten Untersuchungen hervorgingen, jedoch eine breite An-
wendung in vielen gesellschaftlichen Bereichen finden. 
Zu guter Letzt sei auf den Wirtschaftsfaktor Sport verwiesen, der in 
direkter oder indirekter Form vom Leistungssport profitiert. Dieser 
Sektor befindet sich in einem fortschreitenden Differenzierungs-, 
Kommerzialisierungs- und Professionalisierungsprozess mit deren 
Auswirkungen die leistungssportlichen Förderstrukturen sich aus-
einandersetzen müssen.   
Der Sinn des Leistungssportes steht damit meiner Meinung nach 
nicht zur Diskussion. Zurückgegangenes Interesse an sportlichen 
Großereignissen oder mediale Überpräsenz einzelner Sportarten 
sind nicht Beleg für fehlende Sinnhaftigkeit des Leistungssports. Sie 
sind vielmehr Anlass über die Darstellung und Multiplikation der 
gesellschaftlichen Wertvorstellungen nachzudenken. Es darf nicht 
unberücksichtigt bleiben, dass auch diese Wertvorstellungen einem 
Wandel unterliegen.  Der belegte Wert des Leistungssports für die 
Gesellschaft rechtfertigt seine Förderung aber in allen Bereichen. 
Die Effizienz dieser Förderung sowie der gewachsenen Strukturen, 
vor allem unter dem Blickwinkel veränderter und sich entwickelnder 
gesellschaftlicher Rahmenbedingungen, muss freilich kontinuierlich 
bewertet und diskutiert werden. Dabei wäre es wünschenswert, 
wenn die Förderziele ausgehend vom Medaillenzählen erweitert 
würden, um der Breite des gesellschaftlichen Werts von Leistungs-
sport gerecht zu werden. 	 o
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Meine Meinung

Brauchen wir Leistungssport?
Ja, ganz selbstverständlich!
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Dopingbekämpfung

Dr. Detlef Thieme leitet das Institut für Dopinganalytik und Sport-
biochemie (IDAS) in Kreischa bei Dresden. Der anerkannte Fach-
mann im weltweiten Antidopingkampf ist Antidopingbeauftragter 
des Landessportbundes Sachsen. Wir sprachen mit ihm anlässlich 
der Spiele in Rio.

Welche Eindrücke haben Sie von den Spielen aus Rio mitgebracht? 
Die Zeit in Rio war sehr turbulent, was wohl auch damit zu tun hatte, 
dass das dortige Labor wenige Wochen vor den Spielen die Akkredi-
tierung verloren hatte und die technischen Vorbereitungen deshalb 
unter Zeitdruck gerieten. Dopinganalytik bei Olympischen Spielen sind 
immer geprägt von Hektik, da alle Ergebnisse innerhalb von 48 Stun-
den zu berichten sind, um – vor allem im Qualifikationsmodus – schnell 
Sanktionen einleiten zu können. Die Quintessenz war ganz einfach die, 
dass auch heute immer noch erstaunlich viele Athleten das Risiko von 
Manipulationen nicht scheuen, um sich einen Vorteil zu erschleichen.

Wie würden Sie die Arbeitsbedingungen vor Ort beschreiben?
Technisch waren die Voraussetzungen im Labor ausgezeichnet. Die 
Räumlichkeiten waren sehr großzügig angelegt und alle Analysenge-
räte entsprachen dem neuesten Standards. Auch personell war das 
Labor gut vorbereitet: mit hoch motivierten, überwiegend jungen, 
kommunikationsfreudigen und interessierten Kollegen. 

Zahl und Umfang jüngster Dopingfälle rühren an den Grundwerten 
des olympischen und paralympischen Sports. Was muss aus Ihrer 
Sicht passieren, um Fairness und Chancengleichheit, die Basis jeden 
internationalen Wettstreits, zu schützen?
In Rio war fast jeder Fall ein Einzelfall, der individuell zu bewerten 
wäre. Schwer, daraus allgemeine Erkenntnisse abzuleiten. Der Ge-
samtumfang des Problems wird eher durch Fälle, wie die vielfach 
positiven Nachkontrollen vorheriger Olympischer Spiele oder die 
kriminellen Vorgänge in Sotschi verdeutlicht. Ein nachhaltiger Druck 
auf Nationen und Verbände, die offensichtlich weiterhin systema-
tischen Betrug für ein akzeptables Mittel zum – in Anführungsstri-
chen – sportlichen Erfolg halten, scheint zunehmend existenziell zu 
werden. Es ist sehr beklagenswert, dass Regelverschärfungen – zum 
Beispiel die permanente Meldepflicht des Aufenthaltsorts – in der 
Vergangenheit oft die ehrlichen Athleten mehr beeinträchtigten als 
die systematischen Betrüger.  

Wirkt sich die Zahl der international geschlossenen Labore auf die 
Arbeit Ihres Instituts/Labors in Kreischa aus?
Das folgt einer einfachen Arithmetik. Mit der temporären Schließung 
von bis zu sieben Labors war ca. 20 Prozent der internationalen Ana-
lysenkapazität in Sachen Dopinganalytik stillgelegt. Diese Proben 

mussten kurzfristig auf andere Labore verteilt werden, was auch das 
IDAS betraf und an alle Mitarbeiter hohe Anforderungen stellte.  

2015 trat das Anti-Doping-Gesetz in Deutschland in Kraft. Sie waren 
an der Erarbeitung mit beteiligt. Nehmen Sie bereits jetzt Auswir-
kungen auf den Anti-Doping-Kampf in Deutschland wahr?
Die Anzahl unserer Untersuchungen im Bereich des strafbaren Be-
sitzes von Dopingmitteln hat sich 2016 deutlich erhöht. Es ist aber 
schwer abzuschätzen, ob das schon eine Folge der gesetzlichen Än-
derungen ist. Im Grunde wäre zu erwarten, dass im Labor die neuen 
Möglichkeiten der  Strafverfolgungsbehörden erst nach längerer 
Zeit spürbar werden.  

Was würden Sie sächsischen Nachwuchssportlern und Ihren Eltern 
auf ihren beginnenden Karriereweg mitgeben?
Die Frage nach dem Umgang mit dem Problem ‚Doping‘ wird leider 
sehr oft verkürzt und einseitig dargestellt. Der Versuch, derartige Ma-
nipulationen schönzureden, da es ja (angeblich) alle machen würden 
und eine Selbst-Optimierung in vielen Bereichen des Lebens ohnehin 
zunehmend toleriert wird, ist schwer nachvollziehbar und wird mei-
ner Wahrnehmung nicht gerecht. Die meisten Sportler lehnen Mani-
pulationen – sei es die Einnahme verbotener Mittel ebenso wie den 
Einbau eines Elektromotors in ein Rennrad – selbstverständlich ab. 
Diese positive Grundeinstellung darf keinesfalls marginalisiert und 
zerredet werden, da umgekehrt langfristig sowohl die Gesundheit 
der Sportler als auch die Existenz des Sports zur Disposition stehen. 
Neben moralischen Grundwerten ist aber auch ein Minimum an Re-
gelkenntnis erforderlich. Ein beachtlicher Teil von Dopingverstößen 
ist auch heute noch der Unkenntnis bzw. einem fahrlässigen Umgang 
mit Nahrungsergänzungsmitteln anzulasten. 	 o

Druck auf Betrüger im sportlichen 
Wettbewerb ist existenziell
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DOSB-Leistungssportreform

Die Olympischen Spiele von Rio de Janeiro sind vorüber. Die deut-
sche Mannschaft konnte die DOSB-Medaillenvorgabe nur mit Au-
genzudrücken erfüllen. Nach den Spielen ist vor den Spielen: Es gilt 
das Abschneiden zu analysieren und die notwendigen Schlussfol-
gerungen zu ziehen, um 2020 in Tokio wieder erfolgreicher abzu-
schneiden. 
Dieses Vorgehen ist in der deutschen Leistungssportlandschaft 
bekannt, doch diesmal soll vieles anders werden. Das Mantra des 
DOSB-Präsidenten Alfons Hörmann lautet seit zwei Jahren: „Ein 
,Weiter so‘ darf es nicht geben. Es gibt Handlungsbedarf.“ Eine 
Reform des Leistungssports, deren Inhalte an der strategischen 
Zielausrichtung „DOSB 2020“ orientiert sind, soll es richten. Nach 
fast zweijähriger Arbeit des DOSB gemeinsam mit dem Bundesmi-
nisterium des Innern (BMI) sollen am 19. Oktober die Ergebnisse 
der Leistungssportreform dem Sportausschuss des Bundetages und 
der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Vorausgegangen war das Ab-
schneiden der deutschen Mannschaft bei den Winterspielen in Sot-
schi 2014, mit dem die Zielstellung des DOSB von 30 Medaillen mit 
19-mal Edelmetall deutlich verfehlt wurde. Michael Vesper, damals 
DOSB-Generaldirektor, sah eine weit größere Zahl an Medaillen-
hoffnungen, aber „es haben eben nur viele die Erwartungen nicht 
erfüllt.“
In diesem Zuge stellte Hörmann auf der Bundestrainerkonferenz im 
Mai 2014 in Leipzig vor rund 120 Bundestrainern und Leistungssport-
direktoren fest: „Deutschland hat im Leistungssport kein Erkennt-
nis- und Konzept-, sondern ein Umsetzungsproblem. Vieles wird als 
Problem erkannt, Lösungen werden gefunden, aber es kommt nicht 
schnell und klar genug zu deren Umsetzung.“ Dabei wurde wieder-
holt eine stärkere Steuerfunktion des DOSB gefordert, aber auch 
eingefordert. Nach ersten internen Vorarbeiten gaben Bundesin-
nenminister Thomas de Maizière und der DOSB-Präsident im März 
2015 gemeinsam den Startschuss für den Reformprozess. Das Errei-
chen des Förderzweckes wurde in den Vordergrund gestellt. „Die 
harte Währung der Förderung sind auch Medaillen“, sagte der In-
nenminister. „Und deswegen ist es richtig, dass auch Rechnungshöfe 
sagen, die Ziele der Förderung müssen erreicht werden.“
In einem ersten Schritt wurde ein Beratungsgremium unter Vorsitz 
des Innenministers und des DOSB-Präsidenten initiiert. Auf haupt-
amtlicher Ebene wurde eine Projektleitung gebildet, die unter 
Einbeziehung von weiteren Experten schlussendlich mehrere Ar-
beitsgruppen auf den Weg brachte, die sich mit unterschiedlichen 
Themenfeldern des Leistungssports in Deutschland beschäftigten. 
Die Landessportbünde haben auf ihrer Tagung im März die Initia-
tiven des DOSB und des BMI begrüßt. In einer gemeinsamen Erklä-
rung unterstützen sie ausdrücklich die Stärkung des DOSB in seinen 
Steuerfunktionen. 

Zum Abschluss der Olympischen Spiele von Rio unterstrich DOSB-
Präsident Alfons Hörmann noch einmal die Notwendigkeit der 
Leistungssportreform. „Dass künftig die Zahnräder zwischen dem 
Bundesinnenministerium und dem DOSB besser ineinandergreifen 
müssen, ist nicht neu. Aber was wir in Rio erlebt haben, bestätigt 
unsere These, dass es ein ‚Weiter so‘ im deutschen Sport nicht ge-
ben darf. Wir müssen leider feststellen, dass einstige Domänen wie 
Schwimmen oder Fechten komplett erfolglos waren. Da müssen wir 
mit den Verbänden in die Tiefe gehen… Man muss die Verbände un-
ter Umständen neu aufstellen…“
Leistungssport-Vorstand Dirk Schimmelpfennig fügt hinzu, dass 
künftig in der Förderung stärker darauf geachtet werde, „dass Ver-
bände, die eine entsprechende Struktur garantieren und in denen 
an einer gemeinsamen Linie gearbeitet wird, eben anders unter-
stützt werden als Verbände, die das nicht sicherstellen.“ Was das 
im Detail bedeutet, darüber wurde viel spekuliert, Gewissheit wird 
es erst am 19. Oktober geben. Fest steht, dass die Anzahl der Bun-
desstützpunkte bzw. Bundesschwerpunktsetzungen von 223 im 
Jahr 2014 deutlich reduziert werden soll. Ebenso steht die Anzahl 
der Olympiastützpunkte in Deutschland zur Disposition. Dabei gibt 
es Überlegungen, pro Bundesland künftig nur noch einen Olympia-
stützpunkt anzusiedeln, der entsprechende Außenstellen unterhal-
ten könnte. 
Die Förderung der Spitzenfachverbände durch den DOSB soll um-
strukturiert werden, um diesen zukünftig einen größeren Planungs-
horizont zu bieten. Die Höhe der Förderung soll von den Ausprä-
gungen eines Neuronalen Netzes abhängig sein, basierend auf 
spezifischen Bewertungsattributen. Die perspektivische Leistungs-
entwicklung soll dabei eine zentrale Rolle einnehmen. Aufbauend 
auf dem Neuronalen Netz würde eine Rangfolge der Sportarten 
über die Zuordnung in drei Potential-Cluster entscheiden, an denen 
die Förderung festgemacht werden würde. 
Die Auswirkungen auf Landesfachverbände würden im Wesent-
lichen an den Bundesschwerpunktsetzungen hängen, die einen 
erheblichen Einfluss auf die Höhe der Landesförderung durch den 
jeweiligen Landessportbund hätten. Damit würde die Leistungsent-
wicklung, auch der sächsischen Fachverbände, zukünftig einen noch 
bedeutenderen Einfluss auf die Höhe ihrer Förderung haben. Der 
Landessportbund Sachsen könnte hierbei einen „sächsischen Weg“ 
verfolgen, der die gravierenden Veränderungen der Leistungsspor-
treform kurzfristig abmildern, aber mittelfristig umsetzen würde. 
Mit dieser Reaktionszeit für die Verbände könnte die Vorausset-
zung geschaffen werden, den Leistungssport im Verband neu aus-
zurichten und auf den erfolgreicheren Weg zurückzukehren.  

Kersten Adler

Kein „Weiter so“ — der deutsche 
Leistungssport vor seiner Reform



AKTUELL
Tag der Sachsen

Hier ist Sport zu Hause – in Limbach-Oberfrohna!

„Hier ist Sport zu Hause.“ - der Slogan des Landessportbundes Sach-
sen (LSB) galt auch 2016 wieder beim Tag der Sachsen – diesmal in 
Limbach-Oberfrohna. Dort präsentierte sich Sachsens größte Bür-
gerorganisation mit viel Spaß an Sport, Spiel und Bewegung und 
gestaltete auch in diesem Jahr ein attraktives Bühnenprogramm 
und sportliche Herausforderungen zum Mitmachen für Gäste jeden 
Alters. Auf der LSB-Bühne an der Großsporthalle zeigten von Frei-
tag bis Sonntag sächsische Sportvereine mit über 30 Auftritten, vor-
nehmlich aus den Bereichen Tanz, Akrobatik und Musik, aber auch 
aus der Aerobic, Artistik, der Rhythmischen Sportgymnastik und 
im Kampfsport, was sie draufhaben. Als Moderator führt Ex-Welt-
meister Marc Huster, zweifacher Olympia-Silbermedaillengewinner 
im Gewichtheben, durch das Programm. Dabei überraschte ein ak-
tueller Olympiasieger mit einem Besuch: Ruderer Philipp Wende 
schaute spontan vorbei und strahlte mit seiner Goldmedaille aus 
Rio um die Wette! 
Rund um die Bühne konnten sich die Besucher auf einem Mitmach-
parcours unter anderem bei Reaktionstests, am Biathlonsimulator 
und beim Shot-out, der Messung der Schussgeschwindigkeit beim 
Fußball, versuchen. Vor allem am Samstag nutzte der LSB die Ge-

legenheit, zahlreiche politische Gespräche zu führen. Präsident 
Ulrich Franzen, Generalsekretär Christian Dahms und weitere Ver-
treter des LSB sprachen dabei die Sportförderung im kommenden 
Doppelhaushalt an, aber vor allem auch dem Thema Ehrenamt 
und Engagementförderung wurde besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt.	  jam

ARAG. Auf ins Leben.

Sicher aufgestellt –

mit unserem Sport-Vereinsschutz

Drei Produktpakete mit starker Performance: Als Europas größter Sportversicherer 

bieten wir weitreichenden Schutz für Ihr Vereinsinventar – zum Beispiel in Sporthalle, 

Vereinsgebäude und auf Fahrten zu Vereinszwecken. Damit sind Sie sicher aufgestellt! 

Mehr Infos unter www.ARAG-Sport.de

Jetzt scannen 
und mehr 
erfahren

Vereinsgebäude und auf Fahrten zu Vereinszwecken. Damit sind Sie sicher aufgestellt! 

So nur bei der ARAG

01-600 Sport-Anz-Vereinsschutz-Volleyb-A5quer+3mmB-1152016-J.indd   1 02.06.16   10:15
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Der Landesportbund Sachsen (LSB) hat in Leipzig die zwölfte Auf-
lage seiner Landes-Seniorensportspiele ausgerichtet. Wettkämp-
fe in rund 30 Sportarten und zahlreiche vornehmlich gesundheits-
orientierte Angebote zum Mitmachen zogen am 17. September 
fast 2.000 Teilnehmer aus dem ganzen Freistaat an.

Am Morgen hatte LSB-Vizepräsidentin Angela Geyer die Teilnehmer 
auf dem Campus der Sportwissenschaftlichen Fakultät der Univer-
sität Leipzig begrüßt – die offizielle Eröffnung fand diesmal wegen 
der Bauarbeiten in der Ernst-Grube-Halle im Großen Hörsaal statt 
– und die Spiele unter dem Motto „Aktiv, gesund, lebensfroh!“ er-
öffnet. „Bei den Landes-Seniorensportspielen ist für jeden etwas 

dabei: Etwas Neues kennenlernen und aus-
probieren, alte Kontakte pflegen, neue 

hinzugewinnen, gemeinsames 
Sporttreiben – dies steht heu-

te im Vordergrund. Die Spiele 
sind vor allem Ausdruck eines 
gewachsenen Gesundheits-
bewusstseins und eines 
veränderten Lebensstils 
der heutigen Generation 
der über 50-Jährigen. Ich 
darf mich ganz herzlich 

bei allen bedanken, 
die dazu beitra-

gen, dass wir diese 
Spiele auf hohem 

Niveau durchführen 
können“, wandte sich An-

gela Geyer an die Teilnehmer und Gäste der Er-
öffnungsveranstaltung.
Im Anschluss an die kurzen Grußworte, auch 
Sachsens Sportminister Markus Ulbig schickte 
die Teilnehmer mit guten Wünschen in den Ver-
anstaltungstag, brachte die TV-bekannte Sport-
therapeutin Doris Mlynarczyk vom BSV AOK Leipzig 
(„Sport mit Doris“) die Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer ebenso wie die Ehrengäste im Saal gut gelaunt und schwungvoll 
mit einer gemeinsamen Erwärmung zum ersten Mal in Bewegung. 
Danach begannen in den umliegenden Hallen der Sportfakultät die 
Mitmachangebote – von leichtem Hantel- und Flexi-Bar-Training 
über Pilates, Rückenschule, Zumba 
bis hin zur Selbstverteidigung. 
Im Leipziger Stadtgebiet 
und in der Umgebung 
starteten zur gleichen 
Zeit die sportlichen 
Wettkämpfe – 
zum Teil waren 
die Teilnehmer 
dort auch jünger 
als die klassische 
Zielgruppe der Se-
niorensportspiele, 
die sich vornehm-
lich an die Altersgrup-
pe der über 50-Jährigen 
richten. Das schlechte Wet-
ter sorgte leider auch für den 

Ausfall dreier Wettbewerbe.
Den geselligen Abschluss der Spiele markierte 

am Nachmittag wie vor zwei Jahren „Zim-
mis Sportcafé“, ein buntes Unterhal-

tungsprogramm, launig moderiert 
von MDR1-Sportreporterlegende 

Gert Zimmermann. Neben sport-
lichen Showelementen Leipziger 
Vereine und einem Sportquiz, 
bei dem Moderator wie Gä-
ste mit großem Wissen über 
die Sporthistorie glänzten, war 

„Zimmi“ diesmal mit drei Gene-
rationen Wasserspringen im Ge-

spräch: Olympia-Bronzemedaillen-
gewinnerin und LSB-Vizepräsidentin 

Leipzig steht ganz im Zeichen
des Sports der Älteren

Fotos: Jochen A. Meyer
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Landes
Senioren
Sportspiele

Heike Fischer-Jung, Vater und Trainer Uwe Fischer sowie mit der 
12-jährigen Grete Lingslebe eine Zukunftshoffnung der Leipziger 
Springergilde. Die mehr als 200 Cafégäste fühlten sich gut unter-
halten. 	 jam

Spenden Sie Herzblut für Ihren Verein
Viele Vereine kennen das Problem: Das einwerben und beantra-

gen von finanzieller Unterstützung ist mühsam und zeitaufwändig. 

Jede „Finanzspritze“ für kleinere und größere Projekte ist willkom-

men. Der Haema Blutspendedienst bietet mit der Aktion „Herzblut-

Verein“ hier Unterstützung. Der Verein kann gleichzeitig soziales 

Engagement mit einer Blutspendenaktion und das Sammeln von 

finanziellen Mitteln verbinden. Eine gute Sache nicht nur für alle 

Beteiligten, auch Kranke und Verletzte profitieren von der Aktion.

Das können wir Ihnen anbieten:
1. individuelle/exklusive Spendenaktion in einem unserer Blut-

spendezentren

2. professionelle Vorbereitung, Planung und Abstimmung

3.  Erstellung von Plakaten, Flyern und Online-Grafiken zur Bewer-
bung der Aktion unter Ihren Mitarbeitern/Mitgliedern, auf ihrer 

Homepage oder in den sozialen Netzwerken

4.  begleitende Pressearbeit und Fotodokumentation
5.  Nachbereitung mit Dankesschreiben an Spender, Auszeich-

nung, Urkunde und/oder Checkübergabe

Das spricht dafür:
•  Stärkung des Teamgeistes durch gemeinsame gute Tat in der 

Gruppe

•  Imagegewinn durch vorbildliches soziales Engagement und 

gesellschaftlichen Beitrag

•   Vor- und Fürsorge durch kostenlosen Gesundheitscheck und 

labormedizinische Untersuchung des Blutes

•  Hilfe für Kranke und Verletzte durch Ihre Blutspende

•   finanzielle Unterstützung eines von Ihnen ausgewählten Pro-

jektes/Ihres Vereins

•  Mitgliederwerbung und Ansprache neuer Zielgruppen durch 

wechselseitige Bewerbung der Aktion

Interessiert? 
Für Fragen wenden Sie sich bitte an: 

Haema Blutspendedienst
Hr. Ronny Rehm
Fon 0351 407925 64 | Fax 0351 407925 55

Email rrehm@haema.de

Gemeinsam Blut spenden – 
doppelt Gutes tun.Eine Initiative des 

Fotos: Jochen A. Meyer
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Das Kernwochenende der Kreis-Kinder- und Jugendspiele wurde 
in diesem Jahr vom 10. bis 12. Juni ausgetragen. Am sportlichen 
Höhepunkt vor den Sommerferien nahmen mehrere tausend Kin-
der und Jugendliche mit Begeisterung an den Wettkämpfen in vie-
len Sportarten teil.

Neues Sportartenangebot in Chemnitz

Die 23. Kinder- und Jugendsportspiele in Chemnitz wurden im Rah-
men der Leichtathletik-, Fußball-, Box- und Hockeywettbewerbe 
und vieler geladener Gäste am 11. Juni 2016 mit olympischem Ze-
remoniell feierlich im Hauptstadion des Chemnitzer Sportforums 

eröffnet. Am Hauptwochenende kamen neun der insgesamt 21 
ausgeschriebenen Sportarten zur Durchführung. Der heutige Aus-
wertungsstand, mit welchem man zufrieden sein kann, verzeichnet 
ca. 3.500 Teilnehmer. Hervorzuheben ist die steigende Beteiligung 
der Schulen vor allem im Levellauf und Zweifelderball und das große 
Engagement der Koordinatoren der Bildungsagentur. Top-Act und 
Neuerung bei den Sportarten war ganz klar die Benefizaktion „Kin-
der golfen für Kinder“ mit einer Beteiligung von mehr als 300 Ak-
tiven, wo 2.078 Euro für zwei soziale Einrichtungen in Chemnitz als 
Spendengelder übergeben werden konnten. 
Alle Siegerehrungen in den Sportarten wurden in würdiger Form 
vorgenommen, die drei Erstplatzierten mit Gold-, Silber- bzw. Bron-
zemedaillen und Urkunden geehrt. Nach Abschluss der Wettkämpfe 
wurde eine Gesamtergebnisliste erstellt, welche unter www.sport-
bund-chemnitz einsehbar ist. 	 Thomas Laudeley

Herausragende Leistungen im Landkreis Bautzen

In 25 verschiedenen Sportarten nahmen in diesem Jahr zahlreiche 
Kinder und Jugendliche an den spannenden Wettkämpfen der 
Spartakiade teil. Alleine am Kernwochenende waren es über 2.000 

Teilnehmer. Neben den schon etablierten Sportarten wie Fußball, 
Turnen, Handball und Leichtathletik war erstmals auch wieder die 
Sportart Tennis vertreten.
In der Leichtathletik wurden viele Erfüllungen der Normen für Lan-
desmeisterschaften und für die Teilnahme an den Mitteldeutschen 
Meisterschaften geschafft. Besonders hervorzuheben ist hier die 
Leistung von Lilli Marlen Reichwald vom OSLV Bautzen. Sie erreichte 
sogar die Norm für die Deutsche Jugendmeisterschaft. Im Turnen 
konnte der SV Einheit Kamenz in den männlichen Wettkämpfen die 
meisten Spartakiade-Sieger stellen. Franz Müller, Toni Reichert und 
Louis Böhme erkämpften im Mehrkampf die Goldmedaille. Einer 

der größten Wettkämpfe wurde in der Sportart Schwimmen am 11. 
Juni in Kamenz ausgetragen, der vom Präsidenten des Kreissport-
bundes Bautzen Torsten Pfuhl feierlich eröffnet wurde. Zahlreiche 
Zuschauer begleiteten hier die spannenden Wettbewerbe.
Der Kreissportbund Bautzen gratuliert allen Sparkassen-Kreis-Kin-
der-und Jugendspartakiade Siegern und freut sich über die zahl-
reiche Teilnahme. 	 Cornelius Tittel

Teilnehmerrekord und stetig wachsende 
Sportartenzahl in Dresden

In diesem Jahr konnten knapp 4.000 Kinder und Jugendliche für 
die Dresdner Kinder- und Jugendspiele gewonnen und damit wie-
derholt ein neuer Teilnehmerrekord aufgestellt werden! Insgesamt 
wurde in 23 verschiedenen Sportarten mit großer Begeisterung um 
die Medaillen und Urkunden gekämpft.
Sehr erfreulich ist, dass sich seit einigen Jahren immer mehr Sport-
arten beteiligen. Erstmalig dabei waren Mountainbike und Wasser-
springen. Im Mountainbike starteten Kinder zwischen fünf und 16 
Jahren im Dresdner Alaunpark, um den schnellsten Dresdner Biker 
in sechs verschiedenen Altersklassen zu ermitteln. Im Wassersprin-

Begeisterung und Top-Leistungen bei 
Kreis-Kinder- und Jugendspielen
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gen fanden fünf Wettkämpfe in den Altersklassen von fünf bis neun 
Jahren statt. 
Die meisten Teilnehmer gab es erneut in der Sportart Fußball mit 
1.400 Kickern, gefolgt von Volleyball und Leichtathletik mit rund 250 

Sportlern. Ähnlich erfolgreich verhält es sich bei den Wettkämpfen 
im Gerätturnen und Schwimmen, zu denen sich jeweils über 200 
Athleten im Mannschafts- und Einzelwettbewerb gemessen haben. 
Im Orientierungslauf gelang es, den Dresdner Zoo als Austragungs-
ort zu gewinnen, der sich als sehr attraktiv für die teilnehmenden 
Schulen erwies. 
Unabhängig von den Sommersportarten fanden die Dresdner Kin-
der- und Jugendspiele im Eiskunstlauf bereits am 12. März statt. 
Über 100 große und kleine Eissternchen waren bei dieser leistungs-, 
als auch breitensportorientierten Veranstaltung in der EnergieVer-
bund Arena Dresden zu Gast und wetteiferten um die Pokale und 
Medaillen. 	 Sascha Lahr

Internationale Gäste bei Sparkassen-Lipsiade 2016  

Der Stadtsportbund Leipzig präsentierte mit der Sparkassen-Lipsi-
ade, der inzwischen 23. Auflage der Leipziger Kinder- und Jugend-
sportspiele, die breite Nachwuchs-Sportartenvielfalt Leipzigs. Beim 
Besuch ausgewählter Wettbewerbe würdigten Leipzigs Sportbür-
germeister Heiko Rosenthal und Stadtsportbundpräsident Uwe 
Gasch gemeinsam mit Vertretern aus Politik und Stadtverwaltung, 
Schule und Sport das ehrenamtliche Engagement im organisierten 
Vereinssport. 

Auch in diesem Jahr waren 60 Kinder und Jugendliche aus Leipzigs 
Partnerstädten Herzliya und Kiew zu Gast in Leipzig. Sportlicher Hö-
hepunkt war sicher die Teilnahme an den Wettbewerben im Judo, in 
der Leichtathletik sowie an zwei Handballturnieren. 
Die unzähligen Wettbewerbe der Sparkassen-Lipsiade in fast 30 
Sportarten und die drei Angebote für Kindertagesstätten und Grund-
schulen avancierten Dank des tollen Engagements der ausrichten-
den Vereine und Verbände sowie Dank des offiziellen Titelsponsors 
Sparkasse Leipzig und der Unterstützung der Stadt Leipzig für ca. 
5.000 Kinder und Jugendliche zu einem Wettkampfhöhepunkt der 
zu Ende gehenden Saison. Besonders zu erwähnen bleibt, dass zehn 
Sportarten offen, mit Startrecht für nicht im Verein organisierte 
Kinder und Jugendliche ausgeschrieben waren. Der Staffellauf der 
Leipziger Grundschüler sollte erstmalig inklusiv stattfinden. Jedoch 
vor allem wegen Personalmangels der Schulen konnten in diesem 
Jahr leider noch keine Schüler aus Förderschulen teilnehmen. Wei-
tere Informationen wie Ergebnisse, Bilder und Presseberichte unter: 
www.ssb-leipzig.de. 	 Sven Heinze

Teilnehmerrekord im Landkreis Leipzig 

Die Sparkassen-Kinder- und Jugendspiele des Landkreises Leipzig 
hatten auch in diesem Jahr wieder in 29 Sportarten regen Zuspruch. 
Wie im Vorjahr wurde die 4.000-Teilnehmer-Marke übertroffen.  

Den Auftakt bildete die zentrale Eröffnungsveranstaltung am 10. 
Juni in Borna, wo im Rahmen des Völkerball-Finales die Mannschaf-
ten aus den teilnehmenden Städten mit ihren Ortsschildern in die 
Glück-auf-Halle eingelaufen sind und die Spiele symbolisch began-
nen. Eröffnet wurden die Spiele durch die Bornaer Bürgermeisterin, 
Simone Luedtke, der stellvertretenden Sparkassen Filialleiterin in 
Borna, Marion Lori sowie dem Präsidenten des Kreissportbundes 
Wolfgang Klinger und Präsidiumsmitglied Andreas Beier.   
Mit Ausdauersportarten, wie Duathlon oder Straßenradsport, einer 
Vielzahl der klassischen Spielsportarten, wie Fußball, Basketball, 
Volleyball oder Floorball, und den Individualsportarten, wie Gerät-
turnen, Tennis, Badminton, Fechten, Karate oder Schwimmen war 
für jeden etwas dabei. Natürlich war auch die Leichtathletik vertre-
ten. Zudem gab es einige „exotische“ Sportarten wie Radball, Rollski 
oder Flossenschwimmen.  
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Leidenschaftlich organisierten die austragenden Vereine mit vielen 
ehrenamtlichen Helfern tolle Spiele. Sie schufen emotionale Erleb-
nisse und große sportliche Herausforderungen für die Schülerinnen 
und Schüler. Dabei gab es natürlich wieder Gewinner und Verlierer, 
Jubel und Enttäuschung. So ist der Sport auch eine Lebensschule für 
die Teilnehmer, um Tugenden wie Teamgeist, Fairplay und Durch-
haltevermögen zu fördern. Wir hoffen auf eine langfristige Veranke-
rung in der Schulsportplanung, eine noch aktivere Beteiligung vieler 
Schulen des Landkreises und weiter steigende Begeisterung für die 
Spiele in unserem Landkreis! 	 Renè Schober

Weltmeister übergibt die Medaillen in Meißen

Vom 4.-19. Juni 2016 organisierte der Kreissportbund Meißen mit 
Kreisfachverbänden, Vereinen und Schulen Wettkämpfe in über 20 

Sportarten und Rahmenwettbewerbe, wie zum Beispiel der Grund-
schulsportmix. Der Vorsitzende der Sportjugend Sachsen und Vize-
präsident des Kreissportbundes Meißen,  Dietmar Görsch,  eröff-
nete die Sportspiele im Rahmen des E-Junioren-Fußballturnieres. 
Traditionell gab es neben dem Einmarsch der Mannschaften auch 
den Eid der Sportler sowie das Entzünden der „olympischen Flam-
me“. 
Über 3.000 junge Sportlerinnen und Sportler aus unserem Landkreis 
beteiligten sich an diesem, zur landesweit guten Tradition gewor-
denen Wettkampfhöhepunkt. So waren von Beginn an spannende 
Wettkämpfe garantiert, als es um die begehrten Medaillen und die 
Plätze auf dem Siegerpodest ging. Top-Leistungen erbrachten zum 
Beispiel Oliver Wolke im Kanu-Slalom von der SG Kanu Meißen im 
C1 und Maximilian Mai vom SV Traktor Priestewitz im Schach.
Sowohl von den Wettkämpfern als auch von den Betreuern und El-
tern gab es viel Lob für die mit Sorgfalt und Liebe vorbereiteten 
Wettbewerbe. Hervorzuheben ist, dass es im Schwimmen im Sinne 
der Inklusion auch sechs Wettbewerbe für Sportler mit Behinde-
rungen gab, die nach den Regeln von Special Olympics Deutschland 
durchgeführt wurden.
Dank der engagierten Ausrichter waren die Kinder- und Jugend-
spiele wieder ein Highlight und die Siegerehrungen ein emotionaler 
Höhepunkt. Im Kanu-Slalom wurden die Medaillen vom C2-Welt-
meister Franz Anton überreicht, der das Einmaleins der Sportart bei 
der SG Kanu Meißen erlernte. Ein großes Dankeschön geht an alle 

Kampf-und Schiedsrichter, Übungsleiter und Funktionäre, die mit-
geholfen haben, dass die Spiele 2016 bei allen Beteiligten wieder 
lange in Erinnerung bleiben.	 Dietmar Schröter

Mittelsachsen – Paukenschlag bei den Leichtathleten 

Dass die Kreis-Kinder- und Jugendspiele einen Höhepunkt im 
Sportjahr darstellen, haben in Mittelsachsen vor allem die Leicht-
athleten bewiesen. Die letztjährige Deutsche Meisterin der AK 
U18, Anne Weigold (LG Mittweida), lief in Freiberg die 100 Meter 
Hürden in sensationellen 13,94 Sekunden und setzte sich damit 
an die Spitze der deutschen Bestenliste in der U20. Auch ihr Ver-
einskollege Florian Heinich zeigte eine starke Leistung. Mit 22,01 
Sekunden über 200 Meter schob sich der Rochlitzer in der natio-
nalen Rangliste der U18 auf Platz vier. Neben den herausragenden 
Einzelergebnissen spiegeln ebenfalls die großen Starterfelder im 
Fußball, Handball, Gerätturnen und Drachenboot den Stellenwert 
der größten Sportveranstaltung für Kinder und Jugendliche im 
Landkreis wieder. Insgesamt konnte der Kreissportbund Mittels-
achsen über 4.000 Sportlerinnen und Sportler mobilisieren, sich 
in 26 Sommersportarten zu messen. Dass die Wettkämpfe so rei-
bungslos über die Bühne gingen, verdanken wir vor allem wieder 
den zahlreichen Kampfrichtern und Helfern, die jedes Jahr durch 
ihren Einsatz die Veranstaltungen absichern. „Von der Organisa-
tion und der Durchführung haben wir erneut Top-Wettkämpfe 
erlebt“, lobte KSB-Geschäftsführer Jan Soucek-Butz die ausricht-
enden Vereine. 
Bemerkenswertes gibt es in Mittelsachsen aber nicht nur von den 
Aktiven zu berichten. Für ihr  beeindruckendes Engagement, sei 

es als Sportlehrer, aktiver Sportler, Übungsleiter oder Kampf-
richter, wurden Erika Göbel, Bärbel Müller, Klaus Schreiter und 
Gunter Fischer im Rahmen der Eröffnungsfeier auf dem Freiber-
ger Platz der Einheit mit der Ehrennadel des LSB in Gold gewür-
digt. Christian Dahms, Generalsekretär des Landessportbund 
Sachsen und KSB-Präsident Volker Dietzmann überreichten den 
sichtlich überraschten und gerührten Ehrenamtlichen die Aus-
zeichnungen. Alle Ergebnisse sind unter: www.ksb-mittelsach-
sen.de einsehbar. 

Silvio Christ
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Sportartenvielfalt prägt Spiele im Landkreis Görlitz 

Sport frei! … hieß es am 2. Juniwochenende für über 3.500 Kinder 
und Jugendliche des Landkreises Görlitz. Von Bad Muskau bis Zit-
tau wurde bei den Kreis‐Kinder‐ und Jugendspielen die sportliche 
Vielfalt des Nachwuchssports unseres Landkreises aufgezeigt. In 30 
Sportarten – angefangen von Badminton, Bogensport über Schach 
und Karate bis hin zu Orientierungslauf, Radball und Skispringen 
wurde um die begehrten Medaillen gekämpft. Unter den Augen der 
Schirmherrin Marlies Wiedmer‐Hüchelheim vom Schul‐ und Sport-
amt des Landkreises Görlitz wurden die Spiele mit den Leichtathle-
tikwettbewerben in Zittau eröffnet. Mit rund 650 Schülern gehörten 
diese Wettkämpfe zu den teilnehmerstärksten bei den diesjährigen 
Spielen. Unser besonderer Dank gilt hier der Sächsischen Bildungs-
agentur, Regionalstelle Bautzen, durch deren Unterstützung dies je-
des Jahr realisiert werden kann. Ihren Abschluss fanden die Spiele in 
Neugersdorf. Beim erstmals  durchgeführten Hinderniscross waren 

alle Nachwuchssportler mit Eifer dabei und absolvierten die Stati-
onen mit Bravour. Wir, der Oberlausitzer Kreissportbund, bedanken 
uns bei allen ausrichtenden Vereinen und Verbänden sowie deren 
vielen fleißigen Helfern für die hervorragende Kooperation und das 
große ehrenamtliche Engagement. Des Weiteren bedanken wir uns 
für die vielen konstruktiven Anregungen für unsere weitere gemein-
same Zusammenarbeit. 	 Siv‐Ann Hanke

Bogenschießen wieder im Wettkampfprogramm

Im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge wurde auch in die-
sem Jahr am bewährten Wettkampfprogramm für die Sparkassen 
Kinder- und Jugendsportspiele festgehalten. Einzige Neuerung war 
die Wiederaufnahme von Bogenschießen nach einer fünfjährigen 
Pause. Die seit letztem Jahr neuen Wettbewerbe im Bike-Biathlon 
und Sportklettern kamen erneut zur Austragung.
Insgesamt wurden im Winter und Sommer Wettbewerbe in 30 
Sportarten an 43 Veranstaltungstagen mit 4.165 Teilnehmern durch-
geführt. Ausfälle gab es beim Ski alpin (aufgrund des Wetters) und 
Radball (zu wenige Meldungen). Große Resonanz konnten erneut 
die Sportarten Fußball, Leichtathletik, Gerätturnen und Schwimmen 
verzeichnen. Erstmals seit längerer Zeit fand ein Teil der Schwimm-
wettbewerbe wieder in der Pirnaer Sportschwimmhalle statt. Die 
beliebten Medaillen zeigten sich in diesem Jahr etwas verändert. 

Aus den grünen Jahresbändern wurden rote Bänder, welche mit 
dem Logo der Sparkasse bedruckt wurden.
Präsident Roland Matthes besuchte wie schon in den vergangenen 
Jahren fast alle Wettbewerbe, nahm dort u. a. die Eröffnungen und 
Siegerehrungen vor und führte zahlreiche Gespräche mit den Aus-
richtern. Neue Wege wurden auch bei der Publizierung bestritten. 
Neben der umfangreichen Berichterstattung über die KSB-Face-
book-Seite, die hohe Zugriffszahlen zu verzeichnen hatte, nutzte 
man die KSB-Homepage mit einer eigenen Seite für Ergebnisproto-
kolle und zahlreiche Fotos. 	 WoVo

10. Jubiläum der Vogtlandspiele 2016

Zu unserer Jubiläumsveranstaltung, den 10. Vogtlandspielen in den 
Sommersportarten, vom 9.-12. Juni ermittelten ca. 5.000 Sportle-
rinnen und Sportler in 36 Sportarten und vier Wettbewerben im 
Behindertensport ihre Sieger und Platzierten. Unter Schirmherr-
schaft des Landrats Rolf Keil fanden die „Olympischen Spiele“ des 

Vogtlandes bereits zum vierten Mal in der Spitzenstadt Plauen statt. 
Tolle Stimmung herrschte nicht nur unter den Teilnehmern, sondern 
an allen Wettkampfstätten. Viele umkämpfte, aber immer faire 
Wettbewerbe sorgten wieder für einen sportlichen Höhepunkt im 
Vogtland. Alle Ergebnisse und viele Bilder finden Sie unter www.
vogtlandspiele.com. Unser ausdrücklicher Dank gilt allen Teilneh-
mern, Helfern, Übungsleitern, Lehrern, Eltern, der Stadt Plauen, 
dem Vogtlandkreis, der vogtländischen Wirtschaft und allen ande-
ren, die maßgeblich am guten Gelingen dieser Veranstaltung betei-
ligt waren. 	 Ralf Schmutzler
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3. Zwickiade mit beachtlichen Teilnehmerzahlen

Die dritte Auflage der KKJS unter dem Namen „Zwickiade“ war wie-
der ein echter sportlicher Höhepunkt im Landkreis. In Kooperation 
mit den Fachverbänden und Sportvereinen konnten sich die Kinder 

und Jugendlichen in 32 Sportarten messen. Bei der Leichtathletik-
Endrunde in Zwickau konnten 265 Teilnehmer gezählt werden. Tolle 
Leistungen wurden beim zweitägigen Wettkampf im Gerätturnen in 
Mülsen von den Nachwuchssportlern erzielt. Die Wettkämpfe im 
Schwimmen, Fußball,  Handball und Basketball waren auch in die-
sem Jahr die Teilnehmerstärksten. Insgesamt wurde wieder eine 
beachtliche Teilnehmerzahl von mehr als 5.000 Kindern und Jugend-
lichen erreicht. Erstmalig in diesem Jahr wurde die Sportart Klettern 
angeboten.  Ebenso konnte man spannende Wettkämpfe beim Eis-
laufen, Rodeln und Eisstockschießen sehen. Ein großes Dankeschön 
geht an alle Kampf- und Schiedsrichter, Übungsleiter und Funktio-
näre die uns wieder tatkräftig unterstützten. 	 Maik Herbert

25 Sportarten in Nordsachsen im Programm

Die diesjährigen Sparkassen Kinder- & Jugendspiele im Landkreis 
Nordsachsen waren wieder ein voller Erfolg, geprägt von tollen Er-
gebnissen, schönen und emotionalen Momenten. Über 4.000 Sport-
lerinnen und Sportler nahmen an 25 verschiedenen Sportarten teil. 

Die große Eröffnungsfeier wurde im Rahmen der Leichtathletikwett-
kämpfe im Ilburg-Stadion Eilenburg durchgeführt. Unter den Augen 
vieler Ehrengäste zogen die Sportler in das weite Rund des Stadions 

ein und folgten gespannt den Eröffnungsworten von Elke Müller, der 
Präsidentin vom Kreissportbund Nordsachsen. 
Im Anschluss begannen die Wettkämpfe auf dem Gelände des 
Ilburg-Stadions. Nicht nur die Leichtathleten, sondern auch die 
Radsportler und Fußballer nahmen das Areal in Besitz. Es folgten 
weitere Sportarten wie Boxen, Kegeln, Tennis oder Schach dem 
Startschuss und führten ihre sportlichen Vergleiche durch. Es ist 
immer wieder bemerkenswert, wie viele ehrenamtliche Helfer und 
Betreuer diese Wettbewerbe unterstützen und zur Absicherung zur 
Verfügung stehen. Dazu unser herzlichster Dank! Wir freuen uns auf 
das kommende Jahr, auf großartige Sparkassen Kinder- und Jugend-
spiele 2017. 	 Nico Knaubel

Erzgebirgsspiele 2016 mit 10.000 Teilnehmern

In sage und schreibe 28 Sommer- und sechs Wintersportarten wur-
den die diesjährigen Erzgebirgsspiele organisiert. Nachdem die 
üblichen Wintersportbedingungen allerdings fast gänzlich ausblie-
ben, konnten lediglich die Biathleten ihre Leistungen unter Beweis 
stellen. Von einem bunten Rahmenprogramm begleitet gab es hier 
überaus positive Resonanz. Interessierte Kinder und Jugendliche 
der Leichtathletik oder aus dem Futsal kamen im Rahmen der Win-
terspiele ebenfalls nicht zu kurz. 

Die Sommerspiele waren ähnlich wie in den Vorjahren gut besucht. 
Die seit 2015 neu hinzugekommene Sportart Modellflugsport konn-
te sich bewähren, um alles in allem die magische Teilnehmerzahl 
von 10.000 Kindern und Jugendlichen in diesem Jahr wieder zu er-
reichen. Der Kreissportbund investiert für die begehrte Veranstal-
tungsreihe insgesamt einen hohen fünfstelligen Betrag, vor allem 
für Transportkosten. Sowohl Vereine als auch Schulen beteiligten 
sich an den Wettbewerben.  
Die insgesamt mehr als 1.000 ehrenamtlichen Helfer, die nicht sel-
ten bereits im Ruhestand sind, leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Förderung des Kinder- und Jugendsports in unserer Region.
Fazit: Der Zielstellung der KKJS, Kinder an den Sport heranzuführen, 
sich auszuprobieren, sie dafür zu begeistern, Werte zu vermitteln 
und im sportlichen Wettbewerb fair miteinander umzugehen, wird
schließlich auch in diesem Jahr einmal mehr Rechnung getragen, 
was uns positiv in die Planung der Erzgebirgsspiele 2017 blicken 
lässt. 	 Susan Einenkel
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Interview

Im Zentrum des LSB-Projekts „KOMM! In den 
Sportverein“ stehen seit 2013 Regionalkoor-
dinatoren in den Kreis- und Stadtsportbün-
den, deren Aufgabe es ist, regionale Netz-
werke zur Bewegungsförderung aufzubauen. 
Den Fokus ihrer Arbeit legen sie vor allem auf 

Kinder 
und Jugendliche sowie Er-
wachsene über 50 Jahre. 
Die Regionalkoordinatoren 
brachten Bewegung in Bil-
dungs- und Betreuungsein-
richtungen und sorgten für 
zahlreiche neue Kooperati-
onen mit dem organisierten 
Sport. Die Angebote sollen 
flächendeckend weiter aus-
gebaut werden. 
Die besten Praxisbeispiele 
zur Mitgliedergewinnung 
und speziell aus dem Wirken 
von Regionaltrainern und 
den Regionalkoordinatoren 
des Projekts „KOMM! in den 
Sportverein“ stellen wir hier 
vor, um anderen Sportverei-
nen eine Anregung für ihre 
Arbeit zu geben.

Bewegungsfreude fördern und die passende 
Sportart finden Titel:	 3D-Kindersport

Verein:	 Dresdner Sportclub 1898
Zielgruppe:	 Kinder im Alter von fünf bis zehn Jahren
Erreichte Teilnehmer:	 1.000 Kinder in sechs Jahren

Beschreibung:	
Ziel ist es, Kinder für die vom Dresdner SC 1898 angebotenen 
Sportarten zu begeistern. 3D-Kindersport soll vor allem die 
Sportlichkeit und Bewegungsfreude von Kindern fördern und ih-
nen durch die Vielfalt einen fundierten Einblick in verschiedene 
Sportarten gewähren. So entdecken die Kinder innerhalb eines 
Schuljahres sechs verschiedene Sportarten, die jeweils fünf Wo-
chen lang ausgeübt werden. Dadurch eröffnet sich den Kindern 
die Chance, für sich selbst die richtige Sportart zu finden. Zudem 
kann es auch den Eltern die Entscheidung erleichtern, welche die 
beste Sportart für ihr Kind ist.

Kooperationspartner:	
die verschiedenen Abteilungen innerhalb des DSC

Erste Erfahrungen/ Ergebnisse:	
Mit dem Angebot konnten/können sich die Kinder in verschie-
denen Sportarten ausprobieren und so ihren Sport finden. Inso-
fern konnten Mitglieder für den Gesamtverein und die einzelnen 
Disziplinen gewonnen werden. Das Projekt ist auch als einheit-
liche Maßnahme zur Talentsichtung anzusehen.

Kontakt:	
Florian Eßbach, T. +49 351 43822-62, 3d-kindersport@dsc1898.
de; teilnehmende Sportart Mountainbike: Mario Eichler, eichler.
srb@gmail.com
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AKTUELL
Auszeichnungen

EHRENPLAKETTE

SSBC/ VfL
Harry Zeibig 

SV Fortuna Pöhla
Herbert Neudert
	

EHRENNADEL IN GOLD

TSV Fortschritt Mittweida
Angelika Kipsch 	

KSB Nordsachsen
Steffen Brost

FSV Burkhardtsdorf 1910
Bernd Lichtenberger 

Paunsdorfer SV 1991
Rudolf Stiller 

ARVL
Werner Riemann 

TSV Blau Weiß Göditz
Margitta Gebel 

TSV Oelsnitz 
Birgit Palm

FC Bad Lausick
Bernd Lautenschläger 

ESV Buchholz Sachsen
Lothar Huß 

SSV 91 Brand-Erbisdorf
Sieglinde Krebs 

Handballverein Oederan
Hartmut Otto 

HSV 1956 Marienberg
Hans-Georg Reichel

Ringerverein Thalheim
André Schmidt 

SSV Altenberg
Thomas Kirsten 

SSV Altenberg
Henry Weise 

SSV Altenberg
Dr. Rolf Heinemann

Sächs. Schützenbund
Heinrich Steil 

Sächs. Schützenbund
Wolfgang Scholz 

TSV Vorwärts Mylau
Andreas Döhler 

TSV Vorwärts Mylau
Birgit Heidemüller 

TSV Vorwärts Mylau
Bernd Dittmann 

Zusammenhalt!

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Unser Sport verbindet Menschen und überwindet Barrieren.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für Fairness 
und gegenseitigen Respekt in der sportlichen Gemeinschaft 
und der gesamten Gesellschaft.



27Sachsensport 
September 2016 27

RATGEBER
Tipps und Rätsel
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Ökotipp

Bis Ende Oktober für Umwelttag im Sport anmelden

Das Motto „Sport in Sachsen – Mit der Natur in gesundem Einklang“ 
steht auch 2016 für den Umwelttag im Sport, der in diesem Jahr vom 
Landessportbund Sachsen (LSB) wieder als Umweltwettbewerb aus-
geschrieben worden ist. Vereine und Verbände, die Mitglied im LSB 
sind, können sich noch bis zum 30. Oktober beteiligen.  Zur Teilnah-
me sind Aktionen und Maßnahmen im Verein oder der jeweiligen 
Region gefragt. Skizziert werden sollen Ideen und Vorhaben, die das 
Thema „ökologische Nachhaltigkeit im Sport“ berühren und die sich 
auf den Schutz der Umwelt oder den Erhalt von Ressourcen aus-
wirken. Gefragt sind darüber hinaus auch Aktionen im Verein und 
dem eigenen Umfeld, die insgesamt den Umweltschutzgedanken 
fördern. Wichtig dabei ist, dass Öffentlichkeitsarbeit betrieben, also 
über den Sinn und die Durchführung der Aktionen informiert wird.
Teilnahmeberechtigt sind sächsische Sportvereine, Landesfachver-
bände und auch Kreissportbünde, die Anmeldung erfolgt formlos 
per E-Mail wie unter www.sport-umweltbewusst.de beschrieben. 
Die für den Wettbewerb gemeldeten Veranstaltungen sollten im 
Zeitraum zwischen Anfang Januar und Ende Oktober 2016 statt-
gefunden haben. Die besten drei Aktionen werden mit einer Geld-
prämie von 1.500 Euro bedacht. Ein Sonderpreis ist für den besten 
„ökologischen Fußabdruck im Sport“ ausgelobt, außerdem wird die 
Auszeichnung mit dem Gütesiegel „Umweltbewusster Sportverein 
2016“ vorgenommen. Für Fragen und Beratungen steht Stefan Bär, 
0341- 216 31 66 oder baer@sport-fuer-sachsen.de zur Verfügung.

EDV-Tipp

Windows 10 – Sicherheitseinstellungen anpassen mit 
Shutup 10

Bis zum 29. Juli 2016 bestand die Möglichkeit eines kostenlosen 
Upgrades auf Windows 10. Viele Nutzer machten von dieser Mög-
lichkeit Gebrauch. Mit dem Upgrade wurden auch einige neue inte-
ressante Features (wie z. B. Cortana) installiert. Gleichzeitig werden 
aber auch deutlich mehr Informationen an Microsoft übermittelt. 
Man kann diese Einstellungen selbst anpassen, um einen individuell 
optimalen Kompromiss zwischen Datenschutz und Komfort zu er-
zielen. Dies ist jedoch etwas aufwändig und für den Nichtfachmann 
nicht ganz einfach, zumal die Einstellungen nicht in einer Übersicht 
dargestellt sind.Das Berliner Unternehmen O&O bietet mit Shutup 
10 ein kostenloses Tool an, mit dem man die volle Kontrolle darüber 
hat, welche Daten Windows 10 weitergibt. Dies ist zwar auch in Win-
dows 10 möglich, jedoch werden in diesem Tool alle wichtigen Ein-
stellungen übersichtlich in einem Fenster angezeigt. Auch erhält man 
Tipps, ob man eine Funktion deaktivieren sollte oder eben nicht. Zu 
jeder Einstellung findet man eine ausführliche Beschreibung. Vor je-
der Änderung sollte ein Sicherungspunkt erstellt werden. Dies wird 
von Shutup 10 auch automatisch vorgeschlagen.
Shutup 10 ist kostenfrei und wird in einer portablen Version zum 
Download auf https://www.oo-software.com/de/shutup10 ange-
boten. Damit muss das Tool nicht installiert werden und ist sofort 
lauffähig. In der aktuellen Version wird auch das Anniversary Update 
(Version 1607) unterstützt.	 o
 

Sporträtsel

Waagerecht: 1. Austragungsort der DTV-Meisterschaft der Männer 
von 1985, 10. tiefe Zuneigung, 11. Edelgas, 12. Kreissportbund im LSB, 
13. US-Wintersportler (Ski alpin), 14. ehrenamtlich (Abk.), 15. Kleidungs-
stück, 17. Turner aus Kuba (WM-Teilnahme 1983), 19. in Bezug auf Afrika, 
20. Chem. Zeichen für ein Platinmetall, 21. Geschwindigkeitsmaß (Abk.) 
beim Wassersport, 22. unbefangen, 25. engl.: Brauch, 28. Fußballbegriff, 
30. Spaß (ugs.), 31. engl. Abk. für den Internat. Gefangenen-Hilfsverband, 
33. Feldhockeybegriff, 34. Ehrenbürger (Abk.), 35. engl.: bis, 36. interna-
tional (Abk.), 37. Wettkampfanlage – Senkrecht: 1. Chem. Zeichen für 
83. Element, 2. ein Skatbegriff, 3. arbeitsrechtlicher Begriff, 4. Wort der 
Ablehnung, 5. Wasserbewohner, 6. russ. Fluss, 7. ein Biathlon-Weltmeister 
von 2016, 8. UNO-Organisation, 9. Skatbegriff, 10. Skisportler, 15. Frauen-
name, 16. Kfz.-K. von Marburg, 18. starker Sturm, 23. archaisch, 24. Heili-
genbild, 26. dt. Turnerin (WM-Teilnahme 1979), 27. begehrte Platzziffer, 
28. sportlich ehrlich, 29. Frauenname, 32. Abk. für die Schweizer Post, 35. 
franz. Zahlwort. 

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal ein besonderer Wettkampf. Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird eine Stoppuhr des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 15. Oktober 2016. Ihre Lösung schicken 
Sie bitte unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund 
Sachsen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung Juli/August: 
Das Lösungswort lautete „Zehnkampf“. Aus den richtigen Einsendungen wurde 
Christa Siebenhaar aus Görlitz gezogen. Sie darf sich auf eine Stoppuhr des Lan-
dessportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

A B C D E F G H I J K L M N O P Q

Zusammenhalt!

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Unser Sport verbindet Menschen und überwindet Barrieren.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für Fairness 
und gegenseitigen Respekt in der sportlichen Gemeinschaft 
und der gesamten Gesellschaft.
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Zubereitung

Die Schokolade in einer Schale im Wasserbad unter ständigem 
Rühren schmelzen (Wasser darf nicht kochen). Anschließend das 
gepuffte Getreide untermengen und teelöffelweise auf ein Blech 
setzen oder in Plätzchenförmchen füllen und im Kühlschrank aus-
kühlen lassen.
Für die herzhafte Variante einfach Eier mit Quark, Frischkäse, gerie-
benen Käse, gehackten Nüssen, Kräutern, Salz und Pfeffer zu einer 
dickflüssigen Masse verrühren und portionsweise in einer Pfanne 
ausbacken. Geeignet als: Zwischenmahlzeit, Trainingssnack

Nutzen für den Sportler:

Unser heutiger Weichweizen kann in seiner Entstehung auf ca. 
500.000 Jahre zurückdatiert werden, als das Wildeinkorn mit dem 
Gänsefußgras eine Verbindung einging. Vor 10.000 Jahren kam es 
zu einer weiteren natürlichen Kreuzung und es entstand Weichwei-
zen, welcher seit diesem Zeitraum im Gebiet des fruchtbaren Halb-
monds kultiviert wird. In Mitteleuropa begann der flächendeckende 
Anbau erst im 11. Jh. n.Chr.
Dennoch werden die Stimmen nicht leiser, die dauerhaft und ve-
hement den Weizenverzicht propagieren. Weizen sei überzüchtet 
und seine Inhaltsstoffe – allen voran Gluten – seien mitverantwort-

lich für den Großteil unserer heutigen 
Zivilisationskrankheiten. Die Journals 
und Zeitschriften schreiben unentwegt 
über das Thema Getreide und Gluten. 
Im Zeit-Artikel „Die Legende vom bö-
sen Gluten“ liest man bspw. vom ge-
stiegenen Einsatz des Glutens in der 
Nahrungsmittelindustrie oder zur Her-
stellung veganer Eiweißquellen (Sei-
tan). Von gestiegenen Allergiezahlen 
und Einflüssen des Weizens auf Reiz-
darmsyndrom und Co. 
Es stimmt, dass in den vergangenen 
Jahren vermehrt Fälle aufgedeckt 
wurden, in denen Menschen ähnliche 
Symptome einer Zöliakie (chronische 
Systemerkrankung des Dünndarms, 
hervorgerufen durch eine Unverträg-
lichkeit gegen das Getreide-Eiweiß 
Gluten) zeigten – ohne jedoch eine 
Weizenallergie oder Zöliakie klinisch 
nachweisen zu können – und sich die 
Symptome unter Einhaltung einer glu-
tenfreien Diät verbesserten. In diesen 

Fällen spricht man von Glutensensitivität oder Nicht-Zöliakie-Nicht-
Weizenallergie-Weizensensitivität. An Zöliakie leiden in Deutsch-
land ca. 0,2 bis ein Prozent der Bevölkerung, exklusive einer ge-
wissen Dunkelziffer durch Fehldiagnosen. Leider gibt es für die 
Glutensensitivität bisher noch keine spezielle Diagnostik, obwohl 
vor allem Reizdarmpatienten davon profitieren könnten. Die aktu-
elle S2k-Leitlinie „Zöliakie“ widmet sich auch der „neuen“ Intole-
ranz, schreibt aber das für die Symptome eher natürlich in Getreide 
vorkommende Amylase-Trypsin-Inhibitoren (ATIs) oder FODMAPs 
(nicht  resorbierbare „Fermentierbare Oligo-, Di- und Monosaccha-
ride und (and) Polyole“) zuständig sind. Dabei schreiben Felber und 
Kollegen, dass bei dieser Störung keine Darmschädigung oder Im-
munschwäche auftritt, aber dennoch eine lebenslange glutenfreie 
Diät günstig sei.
De Georgio und Kollegen zeigen in einer sehr aktuellen Studie, 
wie viele Inhaltsstoffe – und demnach nicht nur Gluten – unserer 
Nahrung zu Irritationen im Verdauungstrakt und damit gesamt-
gesundheitlichen Problemen führen können. Das sind bspw. die 
bereits benannten FODMAPs, verschiedene Fettsäuren, andere 
allergene Proteine, Chemikalien und viele weitere, wobei bis heu-
te längst nicht alle Stoffe bekannt und/oder erforscht sind. Hinzu 
kommen noch Einflussfaktoren wie Infektionen, die Beschaffenheit 
der Darmflora, Stress, psychische Probleme, eine starke Hirn-Darm-
Achse und genetische Ursachen. Dennoch ist es total im Trend 
eine glutenfreie Diät zu machen, um allgemein gesünder zu sein 
und etwas Körpergewicht zu verlieren. Die Forscher um De Geor-
gio vermuten dahinter ebenfalls eine starke Markt-Maschinerie, da 
die Häufigkeit der Glutensensitivität in der Bevölkerung bei unter 
einem Prozent liegt, sich aber deutlich mehr Menschen vom Gluten 
abwenden (ohne es medizinisch zu müssen).
Zusammenfassend kann man nach derzeitigem Wissensstand sa-
gen, dass die Hysterie um Getreide, speziell Weizen und Gluten 
unbegründet zu sein scheint. Wir müssen nicht auf Pasta, Brot, Ce-
realien und Co. verzichten, um gesünder, schlanker und sportlicher 
zu sein. Dennoch scheint sich unser heutiges Getreide verändert zu 
haben, so dass es einen geringen Prozentsatz an Menschen gibt, die 
auf bisher bekannte oder noch unbekannte Inhaltsstoffe reagieren 
können. 	 o

Dürfen Sportlerinnen 
und Sportler überhaupt  
noch Getreide essen? 

Unser Autor René Dolge ist 
staatlich anerkannter Diätas-
sistent, trägt den Titel „B.Sc. 
Gesundheits- und Pflege-
wissenschaft“ und arbeitet 
freiberuflich in der Diät- und 
Ernährungstherapie. Im Sach-
sensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sach-
sen unter www.sport-fuer-
sachsen.de stellt er monatlich 
neue praktische Beispiele für 
sportgerechte Ernährung vor. 

Schoko-Getreide-Taler  (ergibt ca. zehn Taler mit 4 cm Durchmesser)

50-80 g gepufftes Getreide (Reis, Vollkorn-Reis, Amaranth, Hirse, Braunhirse, Din-

kel, Quinoa, Buchweizen) | 150 g Schokolade der Wahl

Gesamtenergie pro Schoko-Taler: 99,6 kcal | Eiweiß: 1,3 g | Kohlenhydrate: 

12,6 g | Fett: 4,6 g
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Allen Anti-Aging-Prozeduren zum Trotz: Bewegung ist der größte 
Umwelteinfluss, der das Altern hemmt. Und: es ist nie zu spät, mit 
altersgemäßem Üben zu beginnen!

Wer ist eigentlich alt? Ist man so alt wie man sich fühlt, oder beginnt 
Alter mit der Rente? Die Weltgesundheitsorganisation definiert das 
Alter ab Vollendung des 65. Lebensjahres. Die Alternswissenschaft 
vermutet als Ursache eine Kombination aus verschiedenen Ver-
schleißerscheinungen sowie eine genetische Vorbestimmung. Al-
tern ist ein zunehmender, unumkehrbarer Verlust von körperlichen 
und geistigen Fähigkeiten.
Wie schnell die einzelnen Fähigkeiten Kraft, Schnelligkeit und Aus-
dauer mit dem Alter abnehmen, hängt weitgehend von unserer Be-
wegungsaktivität ab. Der Verlust an Muskelmasse beträgt bei kör-
perlich Inaktiven ab dem 40. Lebensjahr zwei Prozent, bei Aktiven 
dagegen nur 0,5 Prozent pro Jahr. Dementsprechend vermindert 
sich auch unsere Kraft.

Bei der Ausdauer findet ein jährlicher Rückgang von etwa 0,5 Pro-
zent statt. Anders ausgedrückt, läuft man eine 5-km-Strecke ab 60 
Jahren zweieinhalb Sekunden pro km und Jahr langsamer, ab 70 Jah-
ren sind es vier Sekunden pro km und Jahr.

Oft wird die Frage gestellt, ob denn Menschen im höheren Lebens-
alter noch ausreichende Anpassungsmöglichkeiten auf Bewegungs-
reize haben. Untersuchungen in England wiesen nach, dass bei bis-
her untätigen 75-Jährigen die Muskelkraft in nur drei Monaten mit 
einem Übungsprogramm um 27 Prozent gesteigert werden konnte. 
Ähnliches weiß man vom Ausdauertraining:  An der Deutschen Spor-
thochschule in Köln fand man heraus, dass bei 20- bis 79-jährigen 

Marathonläufern ein Viertel der 65- bis 69-jährigen Läufer schneller 
waren als die Hälfte der 20- bis 54-jährigen Konkurrenten.
Während früher bei Älteren hauptsächlich das Ausdauertraining in 
den Vordergrund gestellt wurde, räumt man heute dem Kraftaus-
dauertraining ab dem 50. Lebensjahr den höheren Stellenwert ein. 
Diese konditionelle Fähigkeit benötigen wir für die Bewältigung der 
meisten Alltagsanforderungen. Schnelligkeit hat im Gesundheits-
sport keine vorrangige Bedeutung.

Was sind die Ratschläge für ältere „Beginner“?
•	 Vorher ärztlich durchchecken und sich zur Sportart beraten lassen
•	 Festlegung der Belastungsintensität in Ausdauersportarten durch 

die Pulsfrequenz: es sollten etwa 75 Prozent der maximalen Puls-
frequenz beim Training genutzt werden. Beginn mit dreimal zehn 
bis 15 Minuten pro Woche. Schrittweise Steigerung der Trainings-
dauer alle vier bis sechs Wochen um fünf bis zehn Minuten. Eine 
weitere Verbesserung der Leistungsfähigkeit erreicht man dann 

durch eine Steigerung der Trainingshäufigkeit.
•	 Ein gerätegestütztes Krafttraining kann für Neueinsteiger am An-

fang nützlich sein, sollte aber nach ca. einem halben Jahr durch 
ein freies Training mit komplexen Bewegungen zumindest ergänzt 
werden. Übungen mit Überwindung des eigenen Körpergewichts 
wie Liegestütze, Klimmzüge, Seilzugübungen und Kniebeugen 
(diese nicht unter 90 Grad) kommen dabei zur Anwendung. Ziel 
ist neben der Verbesserung der Kraft auch ein Zuwachs an Koor-
dination und Beweglichkeit.  

•	 Wir wollen nicht unserer Jugend hinterherjagen, sondern unserer 
Gesundheit!

PD Dr. H. Zerbes, Sächsischer Sportärztebund
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RATGEBER
Sportmedizin

Sport und Leistungsfähigkeit im Alter – 
gesund alt werden mit Bewegung

Der Sächsische Sportärztebund hat einen Satz von 
Täve Schur als Motto übernommen:

„Man bewegt sich nicht weniger, 
weil man alt wird, sondern man wird 
alt, weil man sich weniger bewegt!“
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Finanzen

Für eine erfreuliche Überraschung sorgt das Bundesfinanzministeri-
um: Es gibt ab sofort neue Spendengrundsätze, die bei allen Fällen 
von Aufwandsverzichtsspenden und auch Rückspenden beachtet 
werden sollten.

Bereits Ende 2014 hatte das BMF vorgegeben, dass man jegliche 
Verzichtsspenden oder Rückspenden zeitnah erklären muss, so-
weit man auf Zahlungsansprüche als freiwilliger Spender gegenüber 
gemeinnützigen Vereinen/Verbänden und Körperschaften des öf-
fentlichen Rechts, wie z. B. Gemeinden und Städte, verzichten will. 
Verlangt wurde bislang, dass der Verzicht oder eine Rückspende ge-
nerell innerhalb von nur drei Monaten seit Fälligkeit erklärt werden 
musste. Auch mit Blick auf die Spendenhaftung, denn die Kontrolle 
der Einhaltung dieser Frist kam vor Ausstellen einer Geldspenden-
bescheinigung auf die gemeinnützigen Vereine zu, was teilweise 
auch organisatorisch zu einer Überforderung bei der Nachprüfung 
vereinsintern führte.
Auf den Vorstoß gegenüber dem Bundesfinanzminister, doch den 
Vereinen/ Verbänden mehr Zeit zu gewähren und auch gerade beim 
Verzicht auf Vergütungen wie Arbeitslohn, hat man nun in Abstim-
mung mit den Bundesländern reagiert.

Nun gilt verbindlich aus Sicht der Finanzverwaltung:

•	 Soweit es um den Verzicht oder die Rückspende von einmaligen 
Ansprüchen geht, ist auch weiterhin auf die Dreimonatsfrist zu 
achten.

Beispiel: Der fällige und auf das Konto des Vorstands vom Verein 
überwiesene Betrag für abgerechnete Reisekosten muss, soweit dies 
als Rückspende wieder dem Verein zukommen soll, innerhalb von 
drei Monaten erfolgen. Dann könnte die Geldzuwendungsbestäti-
gung mit dem angekreuzten Hinweis auf Aufwandsverzicht über die-
sen eingegangenen Betrag ausgestellt werden.

•	 Geht es um fällige Ansprüche aus regelmäßigen Tätigkeiten, be-
steht nunmehr Zeit: der Verzicht oder die Rückspende kann in-
nerhalb eines Jahres erfolgen, ohne dass die Spende beanstandet 
werden kann. Regelmäßig – so das BMF-Schreiben – ist eine Tätig-
keit, wenn sie gewöhnlich monatlich ausgeübt wird.  

Beispiel: Damit könnte sich ein Übungsleiter/Betreuer/Ausbilder mit 
mehr zeitlichem Überlegungsspielraum doch noch entschließen, 
etwa abgerechnete Vergütungen ganz oder teilweise zurück zu spen-
den. Dies sicherlich gegen Ausstellung einer Spendenbescheinigung 
des gemeinnützigen Trägers/Arbeitsgebers etc.

Nie übersehen: da die Anzahl von Aufwandsverzichtserklärungen 
und auch Rückspenden stark zugenommen hat, somit nun häufiger 
in den persönlichen Steuererklärungen der Spender diese Spenden-
bescheinigungen auftauchen, kann damit gerechnet werden, dass 
für diese Verzichtsfälle bei den Vereinen/Verbänden und gemein-
nützigen Organisationen eine Überprüfung stattfindet.
Was wird geprüft? Die Tatsache, ob der Spendenempfänger in der 
Lage gewesen wäre, statt einer Spendenbescheinigung bei Fälligkeit 
den Anspruch auszahlen zu können. 

Überprüft wird daher ergänzend die wirtschaftliche Lage beim Ver-
ein. Zunächst bei einer Zusage für eine Tätigkeitsaufnahme und der 
Vereinbarung für eine vergütete Beschäftigung. Aber auch später, 
wenn der Anspruch abgerechnet und zahlungsfällig wird, ob der 
Verein in der Lage gewesen wäre, die eingegangene Verpflichtung 
finanziell erfüllen zu können, d. h. auszuzahlen statt einem Verbleib 
als Spende durch freiwillige Spendererklärung.

Es müssen daher genügend liquide Mittel vorhanden sein bzw. son-
stiges Vermögen, das der Verein als Zahlungsverpflichteter nutzen 
könnte, wenn eben keine freiwillige Spende durch den Spender 
erfolgt. Wobei es keine Rolle spielt, aus welchen steuerlichen Be-
reichen beim Verein diese Mittel stammen.
 

Fundstelle: BMF-Schreiben vom 24.08.2016,  IV C 4 – S 
2223/07/010:007, zur Veröffentlichung im BStBl. vorgesehen.

Anmerkung: Das BMF hat damit u. a. auf die Eingabe des DFB, ver-
treten durch RA Prof. Gerhard Geckle, Freiburg, vom Dezember 
2015 reagiert und diese zeitlichen Vorgaben entscheidend verbes-
sert. Dieses neue BMF-Schreiben ändert das grundlegende, aus-
führliche und sonst weiter geltende BMF-Schreiben v. 25.11.2014, 
BStBl. 2104 S. 1584 mit einer neuen Textziffer 3. Die neuen Grund-
sätze dürften damit mit Wirkung ab dem Veranlagungszeitraum 
2015 rückwirkend gelten. Zuvor bestanden diese zeitlichen Be-
schränkungen nicht.

Jegliche gemeinnützige Spenden-Bescheinigungsaussteller sollten 
diese Grundsätze bei Verzichtserklärung oder Rückspenden zu fäl-
ligen ausgezahlten Ansprüchen unbedingt beachten. Wobei auf 
jeder Geldspendenbescheinigung dieses besondere zulässige Spen-
denverfahren durch Ankreuzen des Vordruck-Kästchens auf der 
Bescheinigung, dem amtlichen Vordruck, vom Aussteller unbedingt 
vermerkt werden muss.

Quelle: www.verein-aktuell.de

Neue Grundsätze durch Vorgaben 
für Aufwandsspenden/Rückspenden!
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Recht

Das aktuelle Urteil:
Verfahren gegen Jugendtrainer wegen Verurtei-
lung wegen fahrlässiger Körperverletzung muss 
neu aufgerollt werden

4	 Fundstelle:  
	 OLG Hamm, Beschluss v. 12.1.2016, Az.: 3 RVs 91/15.

1. Vorgeschichte

Das LG Detmold hatte einen Jugendtrainer wegen fahrlässiger 
Körperverletzung durch Unterlassen für schuldig befunden und 
den Angeklagten mit Verwarnung unter Strafvorbehalt zu 40 Ta-
gessätzen zu je 50 Euro Geldstrafe verurteilt. Dagegen legte der 
Angeklagte Revision zum OLG ein, das das Urteil aufhob und zur 
erneuten Verhandlung an das LG zurückverwies.

2.	 Sachverhalt

Ein Sportverein richtete ein Hallenfußballturnier für die D-Jugend 
aus. Neben der Haupthalle, in der gespielt wurde, stand ein Ne-
benhalle zur Verfügung, vor der ein Schild darauf hinwies, dass ein 
Aufenthalt in der kleinen Halle ohne erwachsene Aufsichtsperson 
untersagt sei. In dieser Halle standen unbefestigte Handballtore. 
Ohne Aufsicht durch einen Erwachsenen spielten einige 11-Jäh-
rige einer Gastmannschaft während ihrer Spielpause. Dabei geriet 
eines der Tore ins Wanken und stürzte auf einen der Jungen, der 
schwere Kopfverletzungen erlitt. Der ehrenamtlich tätige Jugend-
obmann des Vereins, der zum Organisationsteam gehörte, wurde 
wegen fahrlässiger Körperverletzung durch Unterlassen verurteilt.

3.	 Die neue Entscheidung

Das OLG hob diese Entscheidung auf, da dessen Feststellungen 
lückenhaft und unzureichend waren, um eine Verurteilung zu 
rechtfertigen. Insbesondere wies das OLG drauf hin, dass der Ju-
gendobmann ehrenamtlich tätig gewesen war, sodass keine über-
steigerten Anforderungen im Sinne einer Sicherheitsgarantie an 
seine Sorgfaltspflicht zu stellen seien.  
Fahrlässig handele, wer eine objektive Pflichtwidrigkeit begehe, 
sofern er diese nach seinen subjektiven Kenntnissen und Fähigkei-
ten vermeiden konnte. Außerdem müsse die Pflichtwidrigkeit den 
Erfolg objektiv und subjektiv vorhersehbar herbeigeführt haben. 
Zu prüfen sei in diesem Fall auch die bisher ungeklärte Frage der 
Betreuung der Gastmannschaft durch die eigenen Trainer und Be-
treuer, sowie der Reife- und Verantwortungsgrad des verletzten 
Jungen.

4.	 Praxishinweis

 Auch wenn die Hinweise des OLG darauf hindeuten, dass vermut-
lich eine mildere Bestrafung durch das LG erfolgen könnte, so darf 
dieser tragische Fall nicht darüber hinwegtäuschen, wie wichtig die 
Wahrnehmung der Sorgfaltspflichten auch durch Ehrenamtliche ist. 
Dies betrifft nicht nur den Trainings- und Übungsbetrieb, sondern 

vor allem auch Turniere und Veranstaltungen, vor allem dann, wenn 
mit vielen Teilnehmern und Unwägbarkeiten zu rechnen ist.
Wer Veranstalter ist, ist für die Teilnehmer und Gäste in der vollen 
Verantwortung, sonst haftet er zivilrechtlich und riskiert eben von 
Fall zu Fall auch eine strafrechtliche Verurteilung, gegen die kei-
ne Versicherung hilft. Entscheidend ist auf jeden Fall eine umfas-
sende Haftpflicht- und Unfallversicherung.

Zweckänderung nur erforderlich bei Änderung des 
Charakters des Vereins 
	

4	 Fundstelle:  
	 OLG Nürnberg, Beschluss v. 17.11.2015, Az.: 12 W 2249/15

1. Vorbemerkung

Das Thema Änderung des Vereinszwecks kommt in der Praxis dann 
vor, wenn sich Vereine hinsichtlich ihrer bisherigen Tätigkeit ver-
ändern und weiterentwickeln und dann zwangsläufig an die Gren-
zen der Regelung des Vereinszwecks stoßen, was vor allem auch 
ein Problem der Gemeinnützigkeit ist. Denn ein gemeinnütziger 
Verein darf sich im Rahmen der tatsächlichen Geschäftsführung 
nur in den Grenzen des durch die Satzung zugelassenen Zwecks 
inhaltlich betätigen (§ 63 AO).
Eine Zweckänderung ist zwar formal ein Fall einer Satzungsände-
rung unterliegt aber nach § 33 Abs. 1 S.2 BGB einer besonderen 
Hürde: zur Beschlussfassung über eine Zweckänderung ist die 
Zustimmung aller (!) stimmberechtigten Vereinsmitglieder (auch 
der nicht zur Mitgliederversammlung erschienenen!) erforderlich. 
Sinn und Zweck dieser strengen Vorschrift ist der Schutz der Min-
derheit im Verein. Manchmal ist aber eine vermeintliche Zweck-
änderung nur eine „normale“ Satzungsänderung, so dass dann die 
Satzungsänderungsmehrheit nach der Satzung des e. V. greift. 

2.	 Sachverhalt

Im Fall des OLG Nürnberg wollte ein Verein den bisherigen Sat-
zungszweck „Ausübung des Schieß- und Bogensports“ in „Aus-
übung des Bogensports“ ändern. Das Registergericht lehnte die 
Eintragung der Satzungsänderung ab, weil es am für eine Zweck-
änderung erforderlichen Zustimmungsquorum aller Mitglieder 
mangelte. Der Änderung hatten nicht alle Mitglieder zugestimmt.

3.	 Das Urteil

Das OLG entschied, dass es sich um keine Zweckänderung handelt 
und somit die Satzungsänderungsmehrheit nach der Satzung des 
Vereins von drei Viertel der abgegebenen Stimmen ausreichend 
war. Der Begriff Schießsport sei zwar umfassender als der des 
Bogensports. Von daher stellte die Änderung des Vereinszwecks 
Bogensport eine inhaltliche Reduktion dar. Der „Charakter“ und 
damit die grundsätzliche Zweckausrichtung des Vereins ändern 
sich dadurch aber nicht.	 o



Der Wassersportverein von Johannes M. richtete eine Wettfahrt auf 
‚seiner‘ Talsperre aus. Johannes hatte sein Boot nach der Winter-
pause noch nicht zu Wasser gelassen. Am Tag vor der Veranstaltung 
trailerte er sein Boot gemeinsam mit einem Vereinskameraden zur 
Talsperre.
Kurz vor dem Ziel geriet das Gespann in einer starken Kurve ins Schlin-
gern. Bei der Kollision mit der Leitplanke wurde der Bootsanhänger 
erheblich beschädigt. Zum Glück blieben die beiden Männer unver-
letzt. Da der Hänger noch fahrtüchtig war, gestattete die Polizei nach 
der Unfallaufnahme die Weiterfahrt zum Yachthafen. Damit war die 
Teilnahme an dem Wettsegeln am nächsten Tag nicht gefährdet.
Die Reparaturkosten an dem Hänger schätzte ein Sachverständiger 
auf 6.000,00 Euro. Johannes M. machte sich Sorgen, wie er das Geld 
für die Reparatur aufbringen sollte. Die Vollkaskoversicherung hatte 
er vor einiger Zeit gekündigt.

Im Gespräch mit dem Vereinsvorsitzenden erwähnte dieser, dass für 
den Verein eine Kfz-Zusatzversicherung bestand.

Die ARAG Sportversicherung bestätigte den Versicherungsschutz, 
denn An- und Abfahrten zur Abholung von Sportgeräten, die zu der 
Veranstaltung unmittelbar benötigt werden, zählen zum Deckungs-
umfang der Versicherung. Die 
Tatsache, dass die Unfallfahrt 
am Vortag durchgeführt wur-
de, stand dem Versicherungs-
schutz nicht entgegen. Die 
Regelung gilt auch dann, wenn 
der Transport nicht direkt am 
Veranstaltungstag stattfindet. 
Johannes M. musste lediglich 
den vertraglich vereinbarten 
Selbstbehalt von 300,00 Euro 
aufbringen. Den Sachschaden 
an der Leitplanke regulierte 
seine Kraftfahrt-Haftpflichtver-
sicherung.	 o
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ARAG Sportversicherung informiert

Das Internet ist längst zu einem alltäglichen, sehr umfassenden und 
intensiv genutzten Medium und nicht zuletzt bedeutsamen Arbeits-
mittel geworden; alles in allem viel mehr „Segen“ als „Fluch“. Und 
selbstverständlich nutzt es auch der Sport für seine vielfältigen Be-
lange. Dazu gehört, dass sehr viele Vereine und sicher alle Verbände 
auch eine eigene Homepage vorhalten, mit der sie ihren Mitgliedern 
Serviceleistungen bereitstellen, Informationen verbreiten, neue 
Mitglieder bewerben und vieles Weitere mehr. Es werden nicht nur 
Veranstaltungen angekündigt, Spielberichte und Trainingspläne ver-
öffentlicht oder die Vereinshistorie dargestellt, sondern z. B. auch An-
fahrtspläne gezeigt und die Web-Präsenz mit Bildern – mitunter auch 
dem Internet entlehnt – optisch angereichert. Solche gestalterischen 
Aktivitäten bergen die Gefahr, dass der Entwickler oder „Webmaster“ 
einer Vereins-Homepage geschützte Rechte Dritter verletzt.
Geistiges Eigentum ist z. B. durch Patent-, Gebrauchsmuster-, Ge-
schmacksmuster- oder Urheberrechte geschützt. Inhaber solcher 
Rechte sind z. B. der Besitzer eines Patents oder der Schöpfer eines 
Werks. Die Rechteinhaber – und mitunter für diese aktiv werdende 
Dritte – bedienen sich bestimmter Tools und Programme zum Aufspü-
ren von Urheberrechtsverletzungen an Bildern, Karten, Texten etc. im 
Internet. Dabei stoßen Sie auch (vermehrt) auf Vereine, die entspre-
chende Rechte verletzen. Beispiele für Urheberrechtsverletzungen im 

Sport sind die Verwendung topografischer Karten etwa von EuroCi-
ties, des Verwaltungsverlags, Carto Travel oder Fotos. Beispiele für 
geschützte (Wort-)Marken sind ‚Ballermann‘ und ‚Spinning‘.
Sowohl der Landessportbund Sachsen als auch die meisten Fachver-
bände warnen ihre Mitglieder immer wieder vor den Gefahren von 
Rechteverletzungen im Internet. Trotzdem finden sich zunehmend 
häufig derartige leichtfertige Verstöße im Vereinsbereich. Insbeson-
dere darauf spezialisierte Rechtsanwalts-Kanzleien schreiben die Ver-
eine in geradezu „Abmahnungswellen“ an. Sie fordern dann immer 
die Abgabe einer strafbewehrten Unterlassungserklärung, Schadens-
ersatz für entgangene Lizenzgebühren, Rechtsanwalts-Gebühren für 
die Abmahnung und oft noch eine Kostenpauschale für das Aufspüren 
und Dokumentieren der Rechtsverletzung.

Der Landessportbund Sachsen hat mit der von ihm für seine Mit-
gliedsorganisationen, deren Funktionsträger, die Sporttreibenden 
etc. obligatorisch sichergestellten Sportversicherung unter anderem 
auch eine Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung bei der ARAG 
Sportversicherung und ERGO Versicherung AG vereinbart. Sollte Ihr 
Verein/Verband wegen einer Urheberrechts- oder Markenrechtsver-
letzung in Anspruch genommen werden, melden Sie dies bitte umge-
hend an das Versicherungsbüro beim Landessportbund Sachsen.   o

Kontakt: ARAG Versicherungsbüro 
beim Landessportbund Sachsen, 
Burkhard Oha / Silvia Paul  Tel.: 0341-
21631-42/-33, E-Mail: vsbleipzig@
arag-sport.de, www.arag-sport.de

Urheberrechts- und Markenrechts-Verletzungen

Verkehrsunfall mit Bootsanhänger
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Deutsches Sportabzeichen

ARAG Sportversicherung informiert

Seit 2013 führt der Stadtsportbund Dresden (SSB) mit seinen Part-
nern auf nationaler oder regionaler Ebene einen Sportabzeichen-
Tag durch. Der Einladung zur Erlangung des DSA folgten jährlich 
mehr als 2.500 Schülerinnen und Schüler aus allen Schularten, was 
die Veranstaltung zum Erfolg und mittlerweile zu einer guten Tra-
dition werden lässt. Auch in Dresden erfreut sich das DSA zuneh-
mender Beliebtheit. In Zusammenarbeit zwischen dem SSB und der 
Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg 
entstand nun eine erste Leistungsauswertung Dresdner Schüler, 
bei der die Ergebnisse der Sportabzeichentage 2014 und 2015 aus-
gewertet wurden.
Prof. Dr. habil. Sven Michel, Studiengangsleiter des dualen Studi-
engangs B.Sc. Physiotherapie am Campus Senftenberg und selbst 
ehemaliger Leistungssportler, unterstützte das Semesterprojekt, 
das die themenbezogene Auseinandersetzung, die Datenanalyse 
und die Ergebnisdarstellung der sportiven Erhebungen aus den Jah-
ren 2014 und 2015 zum Ziel hatte. Aus der Fülle der erhobenen und 
anonymisierten Daten wurden die motorischen Leistungen von ins-
gesamt 3.335 Schülerinnen und Schüler statistisch ausgewertet. Die 
Ergebnisse wurden am 26.02.2016 in der Margon Arena in Dresden 
vorgestellt. Eingeladen waren neben Vertretern des Landessport-
bund Sachsen, der Sächsischen Bildungsagentur – Regionalstelle 
Dresden und der Landeshauptstadt Dresden auch Lehrer der be-
teiligten Schulen.
Sie erhielten einen Überblick über die Verteilung der Abzeichen-
arten (Bronze, Silber, Gold) nach Schule und eine detaillierte Dar-
stellung einer herausragenden Übung pro Disziplingruppe, ebenso 
wurde ein Vergleich der Ergebnisse der Jahre 2014 und 2015 gezo-
gen. So konnte 2014 an 45 Prozent von N=1.507 Teilnehmern zwi-
schen sechs und 17 Jahren bzw. in 2015 47 Prozent von N=1.828 
Schülern ein Sportabzeichen vergeben werden. Kraftfähigkeit und 
Koordination stellten mit den jeweils hinterlegten Disziplinen die 
größte Herausforderung dar. Zudem hätten 125 Schüler die moto-
rischen Leistungsnormen erfüllt, scheiterten aber am Nachweis der 
Schwimmfertigkeit.
Ein Vergleich der Bildungseinrichtungen bei Schülern gleicher Al-
tersspannen zeigt keine signifikanten Unterschiede. Auffällig war 
jedoch, dass ab dem 14. Lebensjahr sowohl die Teilnehmerzahl als 
auch die „Bestehen-Quote“ deutlich absinkt, was ein Hinweis zur 
Zielgruppe ist. Neben der Motivation und den organisatorischen 
Möglichkeiten der Lehrkräfte an der Veranstaltung teilzunehmen, 
könnte ein Grund für die deutliche Teilnehmerreduktion die Inte-
ressensverlagerung in diesem Altersbereich, auch durch puber-
tätsbedingte, besonders bei Mädchen ausgeprägte, körperliche 
Veränderung, darstellen. Dennoch ein gesundheitsförderliches 
Bewegungsverhalten in den Alltag der Jugendlichen zu implemen-

tieren ist die Herausforderung, der sich Sportlehrer aber auch die 
weitreichende Vereinsarbeit täglich stellen.
Besonders positiv wurden bei der Ergebnispräsentation der Stu-
denten auch die erbrachten Leistungen der Lernförderschüler he-
rausgestellt, die sich, trotz der Möglichkeit zur gesonderten Bewer-
tung nach dem Leistungskatalog für  Menschen mit Behinderung, 
den allgemeinen Normanforderungen stellen wollten und im Einzel-
fall sogar Gold erkämpft haben. 
Bei der Betrachtung der erreichten Gesamtpunktzahlen der Teil-
nehmer wird sichtbar, dass nur sehr wenige Kinder und Jugendliche 
die Anforderungen des Bronzenormwertes in keiner Kategorie er-
reicht haben. Alle vier Kategorien zu bestehen, ist nicht allen Schü-
lern und Schülerinnen gelungen, was Motivation zum Training und 
zur Verbesserung sein soll. Die Vielseitigkeit ist das Besondere des 
Deutschen Sportabzeichens. Auch die Bedeutung der Änderungsin-

formationen des Leistungskataloges von Jahr zu Jahr wurde mittels 
der Datenaufbereitung sichtbar, da das Nichtbeachten von aktuali-
sierten Zeitwerten oder das Durchführen von veralteten Seilsprun-
gaufgaben zu geringeren Punktwerten oder sogar zum Nichtbe-
stehen einer Kategorie führt und damit kein Abzeichen verliehen 
werden kann.
Insgesamt ziehen alle Beteiligten ein positives Fazit aus dieser Ge-
meinschaftsarbeit, die beispielhaft Möglichkeiten zur Zusammen-
arbeit zwischen Sportbünden und externen wissenschaftlichen 
Einrichtungen aufzeigen soll. Die strukturierte Erarbeitung und 
Ergebnispräsentation eines Projektes ist einerseits eine gute Ver-
knüpfung von Praxis und Lehre und andererseits eine sehr infor-
mative Stütze für KSB/SSB, LSB, DOSB, Sportlehrer und andere an 
der Organisation und Durchführung von Sportabzeichenabnahmen 
Beteiligte. 
Der Stadtsportbund Dresden und seine Kooperationspartner möch-
ten aus dem Sportabzeichen-Tag eine Veranstaltung mit Nachhal-
tigkeitscharackter entstehen lassen. Daher wird am 20. Juni 2017 
die nächste Sportabzeichen Veranstaltung in Dresden stattfinden. 

Annegret Nitscher, Prof. Dr. habil. Sven Michel, Sascha Lahr

DSA-Datenauswertung zeigt: 
So fit sind die Dresdner Schulkinder
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Nachdem die Skizunft Dresden im vergangenen Jahr einer japa-
nischen Gruppe Dresden gezeigt hatte, waren nun fünf Jugendliche 
unseres Vereins in der Zeit vom 23. Juli bis 10. August im Land der 
aufgehenden Sonne zu Gast. Wir haben einen umfassenden Einblick 
in die japanische Kultur erhalten, wurden überall herzlich willkom-
men geheißen und erlebten ein Highlight nach dem anderen. Einen 
kleinen Eindruck unserer Reise könnt Ihr aus diesem Zusammen-
schnitt von Ereignissen erhalten, die zusammen einen einzigartigen 
Tag bilden:

Morgens starteten wir mit Kalligraphie. Auf diese Unternehmung 
hatten sich besonders die Mädchen sehr gefreut, da man viel Kre-
ativität erwartete. Anfangs wurde uns diese besondere Art des 
Schreibens japanischer Schriftzeichen erklärt und von zwei sehr ta-
lentierten Jungs demonstriert. Dann durfte jeder selbst zum Pinsel 
greifen. Es gab einige Vorlagen von Wörtern, die nachgemalt wer-

den konnten, aber mit der Zeit wurden alle immer kreativer, so dass 
die Betreuerin kaum noch hinterherkam, diverse Hobbies und Na-
men vorzuschreiben. Nach einiger Zeit Übung stellten sich schnell 
Fortschritte ein und wir konnten die nächste Schwierigkeitsstufe 
angehen: das Bemalen eines Fächers. Diese Aufgabe stellte sich we-
gen der Falten nun schon als viel anspruchsvoller heraus. Trotzdem 
entstanden einzigartige Souvenirs, die uns diese Erfahrung nie ver-
gessen lassen.

Unser Tag ging mit einer vorzüglichen Mittagsmahlzeit weiter. Die 
Sommer in Japan sind sehr heiß und schwül. Deswegen war es nicht 
weiter erstaunlich, dass sich nur wenige Gruppenteilnehmer für 
eine Führung durch die Landwirtschaftsschule und das Erlernen des 
Pfirsichpflückens begeistern konnten. Doch dieses Ereignis nahm 
eine rasche positive Wendung an, als uns von einer Gruppe Schü-

ler plötzlich tellerweise saftige Wasser- und Honigmelone, sowie 
köstliche Pfirsiche vorgesetzt wurden. Nach längerem Obstentzug 
auf Grund von japanischen Preisen und Geschmack kam uns diese 
Mahlzeit wie ein Geschenk des Himmels vor und alle Teller waren 
innerhalb von Minuten leer. Diese kleine Geste hatte uns den Tag 
wortwörtlich versüßt.

Gestärkt sollte es nun mit ein bisschen Sport weitergehen. Schon 
seit Anfang des Programms freuten sich alle auf das Rafting in der 
Präfektur Tottori. Die Vorfreude wurde allerdings erst ein-
mal gedämpft, als wir den ruhigen Fluss zum ersten Mal 
sahen und sofort danach unsere ausgiebige Schutz-
kleidung bestaunten. Zu diesem Zeitpunkt konnte 
noch keiner verstehen, warum bei 35 Grad ein 
langer Neoprenanzug mit Schuhen, Rettungs-
weste und Helm nötig sein sollte. Es dauerte 
auch seine Zeit, bis sich alle in ihre Ausrü-
stung gequält hatten, gleichzeitig sorgte das 
Anziehen aber auch für das erste Gelächter. 
Dann ging es mit dem Bus zum Einstieg, eini-
ge Kilometer flussaufwärts. Mit ein bisschen 
Überredungskunst kamen wir zum Glück um 
eine ausgiebige Erwärmung in der Sonne herum 
und es ging endlich in die Boote. Die Laune änderte 
sich schlagartig als die Ersten das kühle Wasser um 
sich spürten. Auf dem immer noch recht friedlichen Fluss 
nahmen die Guides jede Stromschnelle mit und so machte der 
ganze Ausflug sehr viel Spaß. Der Höhepunkt der Fahrt war das 
Springen von einer etwa drei Meter hohen Klippe ins Wasser, bei 
dem einige ihren ganzen Mut aufbringen mussten, während andere 
eifrig Salti sprangen. Letztendlich waren alle traurig, als die fröh-
liche Fahrt zu Ende ging. Eine letzte Herausforderung stellte der 
Weg vom Bootshaus zurück zum Bus dar. Es muss ein köstliches Bild 
abgegeben haben, wie wir barfuß rennend und jammernd über den 
glühend heißen Asphalt stolperten.

Den Abend des Tages verbrachte jeder in seiner Gastfamilie. Dort 
sammelten wir wohl die authentischsten Japan-Erfahrungen. Die 
Hürde der Verständigung lösten wir am liebsten durch Lachen. Dem 
ein oder anderen schliefen schon mal die Beine ein, wenn man das 
ganze Abendessen auf den Knien am Boden sitzt. Manchmal ko-
stete es uns auch viel Mühe, das exotische japanische Essen wert-
zuschätzen. Oder wir verbrannten uns fast die Füße beim Versuch 
in die heiße Badewanne zu steigen. Und wir freuten uns nach den 
langen, ereignisreichen Tagen immer auf die Futons, die für uns auf 
dem Tatami-Boden als Betten ausgebreitet wurden. Die Familien 
haben uns alle so liebevoll aufgenommen und wir hoffen, dass die 
daraus gewachsenen Freundschaften noch lange bestehen bleiben.  

Corinna Saegeling und Christiane Zietz

Die Skizunft zu Gast in Japan
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Vom 31. Juli bis 16. August waren etwa 80 junge, japanische 
Sportfreunde im Rahmen des 43. Deutsch-Japanischen Sportju-
gend-Simultanaustausches der Deutschen Sportjugend zu Gast in 
Deutschland und nahmen an einem umfangreichen Programm zum 
Jahresthema „Fair Play – Respekt im Sport und persönlichen Um-
feld“ teil. Nach dem ersten Zentralprogramm in Frankfurt/Main 
teilte sich die japanische Gesamtdelegation in einzelne Gruppen auf, 
die dann für zwölf Tage in das jeweilige Regionalprogramm gestar-
tet sind. Die Sportjugend Sachsen (SJS) führte gemeinsam mit der 

Sportjugend Sachsen-Anhalt das Regionalprogramm mit 
zehn japanischen Gästen durch. In der Zeit vom 2. bis 

8. August verweilten die Gäste beim aufnehmenden 
Verein MSV Bautzen 04, dessen Betreuerteam 

sich mühevoll und mit viel Engagement ein in-
teressantes Programm hat einfallen lassen, 
bevor es weiter nach Sachsen-Anhalt ging.

Zum Begegnungstag am 3. August empfingen 
Carolin Aepfler (Vorstandsmitglied der SJS) 
und Thomas Buchmann (SJS) sowie Gabrie-
la Große und Carsten Stephan (beide Sport-

jugend Bautzen) gemeinsam die japanischen 
Sportfreunde im Sportpark des MSV Bautzen, 

nachdem der Verein zuvor mit den Jugendlichen 
bei der Stadt Bautzen und anschließend bei Radio 

Lausitz zu Gast war. Bei einem sportlichen Jugendaus-
tausch gehört sportliche Aktivität natürlich mit dazu. Der 

Sport spricht bekanntlich alle Sprachen. Deshalb wurde zunächst 
gemeinsam gekegelt, gebouldert und sich im Tischtennis gemessen. 
Carolin Aepfler gab den Gästen aus Japan einen Einblick in die Sport-
struktur in Sachsen und erläuterte, in welchen Themenfeldern die 
SJS aktiv ist und sich engagiert. Der japanische Gruppenleiter Satoru 
Fukuda nutzte ebenso die Gelegenheit, um einige herzliche Worte 
an alle Anwesenden zu richten und die japanische Sportjugend kurz 
vorzustellen. Anschließend stand eine Diskussion zum Thema „Fair 
Play – Respekt im Sport und persönlichen Umfeld“ auf der Tagesord-
nung, die sowohl von den deutschen als auch von den japanischen 
Jugendlichen vorbereitet wurde. Die japanischen Gäste gestatteten 

einen Einblick in ihr 
Verständnis von Fair 
Play und spielten 
mit kleinen Alltags-
szenen ihr typisches 
Verhalten nach. Zum 
darauffolgenden 
gemeinsamen Pizza-
essen konnten die 
Gespräche dank der 
so engagierten Dol-

metscherin Yumi Okuyama noch intensiviert werden. Ihr gilt ein be-
sonderer Dank!

Die Freundlichkeit und Dankbarkeit der japanischen Gäste ist immer 
etwas ganz Besonderes. Carolin Aepfler bedankte sich abschließend 
bei den zehn japanischen Gästen und der Dolmetscherin. Ebenso 
dankte sie den deutschen Sportfreundinnen und Sportfreunden 
für die Gastfreundlichkeit und Unterbringung der japanischen Gä-
ste. Ein besonderer Dank galt aber auch dem Regionalbetreuer des 
MSV Bautzen 04, Steffen Rudolph. Er hat sich sehr engagiert in die 
Vorbereitung und Durchführung des Regionalprogramms in Sachsen 
eingebracht.

Da der MSV Bautzen auch seit einigen Jahren anerkannte Einsatz-
stelle in den Freiwilligendiensten im Sport in Sachsen ist, war es Ca-
rolin Aepfler eine besondere Freude, im Namen der SJS den Verein 
und im speziellen den sehr engagierten Mentor der Freiwilligen, Dirk 
Hoffmann, persönlich auszuzeichnen. Er betreute seit Beginn über 
14 Freiwillige in acht Jahren im Freiwilligen Sozialen Jahr oder Bun-
desfreiwilligendienst im Sport bei ihrer beruflichen Orientierung. 
Der Verein erhielt eine Ehrenurkunde im Rahmen des diesjährigen 
10-Jahres-Jubiläums für die Kategorie „Besondere Beteiligung“ an 
den Freiwilligendiensten im Sport in Sachsen.

Für das sächsische Regionalprogramm innerhalb des 44. Deutsch-
Japanischen Sportjugend-Simultanaustausches 2017 der Deut-
schen Sportjugend sucht die SJS nun wieder einen interessierten 
Sportverein, der im nächsten Jahr für eine Woche Gastgeber für 
maximal zehn junge Japaner sein möchte. Interessierte Vereine 
können sich bis spätestens 31. Oktober 2016 bei der SJS formlos 
bewerben. Für weitere Informationen steht Thomas Buchmann un-
ter 0341-2163176 oder buchmann@sport-fuer-sachsen.de gern zur 
Verfügung.	 o

Bautzen zeigt Gastfreundschaft für Japaner
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Saskia Rudolph, eine deutsche Teilnehmerin des Simultanaustau-
sches mit der japanischen Sportjugend, erzählt von ihren High-
lights, die sie während des Regionalprogramms mit den Japanern 
in Sachsen erleben durfte:
„Voller Spannung erwarteten wir am Dienstagabend, den 2. August, 
unsere japanischen Gäste. Die ersten Sprachbarrieren konnten wir 
schnell meistern. Am nächsten Tag liefen wir los, um unsere Stadt 
Bautzen gemeinsam zu erkunden und sie unseren Gästen zu zeigen. 
Unsere Ziele waren zum Beispiel das Rathaus, der Dom und die Was-
serkunst. Im Rathaus wurden wir von Juliane Naumann, der Bau-
bürgermeisterin von Bautzen, empfangen. Wir haben viel zur Stadt 
erfahren und auch die 
Japaner fanden es sehr 
interessant. Beim Radio 
Lausitz bekamen wir ein 
paar Einblicke vom Beruf 
des Nachrichtenspre-
chers und auch, wie dort 
alles funktioniert. Aber 
ein ganz besonderer Mo-
ment war es, als wir live 
auf Sendung gehen durf-
ten. Hierbei wurde eine 
japanische Sportlerin in-
terviewt.
Ein mit besonderer Freude erwarteter Programmpunkt war die 
Paddeltour durch den Spreewald. Aber wer hat gesagt, dass pad-
deln einfach ist? Und so kam es auch schon mal vor, dass wir mal 
nach rechts, mal nach links, mal ans Festland und mal an andere 
Boote gefahren sind. Unsere Gäste hatten keine Scheu vor dem 
kalten Spreewasser und gemeinsam mit uns viel Spaß. Es gab zum 
Abschluss ein paar Schmalzschnitten, das ist ein typisches Spree-
waldessen.
Ein Besuch der Landeshauptstadt Dresden stand natürlich auch auf 
dem Programm. So zogen wir los nach Dresden, um unseren Gästen 

die schöne Stadt und ein paar historische Gebäude zu zeigen. Zu Be-
ginn besichtigten wir die Frauenkirche. Wir bekamen eine Führung 
und haben auch ein wenig über die Geschichte und über den Aufbau 

erfahren. Danach durften wir auch auf die Kuppel der Kirche. Die 
Aussicht war wunderschön. Nachdem wir die Frauenkirche besucht 
hatten, machten wir eine kurze Essenspause im Zwinger. Gestärkt 
gingen wir weiter zur Dresdner Semperoper. Auch hier bekamen wir 
eine Führung durch das eindrucksvolle Gebäude. Alle waren sehr 
begeistert von der Größe und Schönheit der Oper.
Bier ist typisch für Deutschland. Und wo kann man besser sehen, 
wie das Bier hergestellt wird, als in Görlitz. Und so fuhren wir in 
die Brau-Manufaktur Landskron. In der Manufaktur wurde zwar an 
dem Tag, an dem wir dort waren, nicht gebraut, aber wir konnten 
uns vieles sehr gut vorstellen. Als wir dann in den Gärungskeller 

gingen, hielten sich die 
meisten ihre Hand oder 
die Jacke vor das Ge-
sicht, denn hier roch 
es nicht gerade nach 
Parfüm. Wir erklärten 
unseren Gästen dann, 
dass fertiges Bier nicht 
so riecht. Danach stan-
den die Überquerung 
der deutsch-polnischen 
Grenze an und ein kurzer 
Besuch der polnischen 
Stadt Zgorzelec. Auf dem 

Rückweg nach Bautzen besprachen sich ein paar Teilnehmer und es 
ging spontan ins Freibad, wo wir den Tag ausklingen ließen.
Am letzten Tag mit unseren Gästen stand der Familientag auf dem 
Plan. Und so unternahm jede Gastfamilie etwas, was sie mit ihrem 
japanischen Gast unbedingt machen wollte. Am Nachmittag war 
dann unsere Abschlussfeier – oder auch „Sayonara-Party“ genannt. 
Unsere Gäste zeigten uns, was sie in ihrer Sportart machen. Aber 
auch wir hatten ein Ass im Ärmel, denn wir waren nicht alle Vol-
leyballerinnen. Eine Akrobatin hatte sich unter uns gemischt und 
gab allen eine kleine Kostprobe. Und damit wir Volleyballmädchen 
auch was zeigen konnten, spielten wir alle zusammen eine Run-
de Beachvolleyball. Aber damit noch nicht genug – unsere Gäste 
wollten nämlich noch eine Kleinigkeit kochen. Wir konnten es kaum 
erwarten. Doch bevor es soweit war, dass wir etwas essen durften, 
wollten unsere Betreuer noch ein paar herzliche Worte loswerden. 
Die Japaner nutzten gleich den Moment, um sich bei den Gastfami-
lien zu bedanken und zu verabschieden. Aber nur mit einem Lächeln 
war es nicht getan. Unsere Gäste waren so emotional, dass sie die 
Gastgeber gleich mit ansteckten. Am nächsten Tag wurden unsere 
Gäste an Sachsen-Anhalt übergeben, damit sie auch dort noch et-
was Schönes erleben konnten.

Wir werden niemals die Erinnerungen, den Spaß, die schöne Zeit 
und die netten Menschen, die wir aufgrund dieses Projektes erle-
ben und kennenlernen durften, vergessen. Vielen Dank dafür!“     o

Mit Japanern unterwegs in Sachsen
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Der Sächsische Wander- und Bergsportverband (SWBV) hat in Koo-
peration mit der Leipziger Improvisations-Theatergruppe VierVolt 
und dem Leipziger Naturfreundehaus Grethen vom 25. bis 27. Juli 
das Projekt „Theater macht Beine“ durchgeführt. Es fand im Rah-
men des Programms „Sport: Bündnisse! Bewegung – Bildung – Teil-
habe“ der Deutschen Sportjugend statt, das Teil der bundesweiten 
Initiative „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ ist. Das Pro-
jekt hatte zum Ziel, Wanderungen und Theater-Workshops mit- 
einander zu verbinden und dabei spielerisch den Raum zu erkun-
den, in dem sich die teilnehmenden Kinder befanden. Die Organi-
sation des Projekts sowie insbesondere der 
Wanderungen oblag dabei dem SWBV, die 
Durchführung und inhaltliche Gestaltung 
der Theater-Workshops wurde von Vier-
Volt vorgenommen. Das Naturfreundehaus 
stellte die Räumlichkeiten zur Verfügung.

Insgesamt nahmen zwölf Kinder im Alter 
von acht bis 13 Jahren aus Leipzig, Grim-
ma, Altmittweida und Sohland teil. Die 
Durchführung des Projekts im Rahmen des 
Programms der Deutschen Sportjugend 
ermöglichte ihre kostenfreie Teilnahme. 
Begleitet wurden sie von der Theaterpä-
dagogin Katrin Büchner, dem Wanderlei-
ter Peter Feser vom Allgemeinen Leipziger 
Wanderverein, den Betreuern Dagmar Polster und Aurel Wünsch 
sowie der Jugendverbandswartin Janet Treffkorn. Das Gelände des 
Naturfreundehauses stellte eine hervorragende Bereicherung dar. 
Es sorgte zwar auch dafür, dass es nicht immer leicht war, alle Kin-
der rechtzeitig an Ort und Stelle für die gemeinsamen Aktivitäten 
zu haben, jedoch führte es zu so viel Spaß, dass wir leicht darüber 
hinwegsehen konnten.

In den drei Tagen wurden mehrere Theater-Workshops sowie eine 
Geocaching-Wanderung durchgeführt. Thematische Grundlage bil-
deten dabei Sagengestalten aus aller Welt und auch Überlegungen 
z. B. um den Ursprung des Namens „Leipzig“. Bei der Wanderung 
konnte dadurch spielerisch die Umgebung kennen gelernt werden. 
Gleichzeitig wurde dabei die Fähigkeit, Geschichten zu erzählen, ge-
fördert, die ein zentrales Element des Improvisationstheaters ist. 
Nach der teils gemeinsamen Anreise aus Leipzig und des Treffs mit 
allen Teilnehmern am Bahnhof Großsteinberg, wurden die ca. 2,5 
Kilometer zum Naturfreundehaus Grethen zu Fuß zurückgelegt. Im 
Naturfreundehaus erfolgten zunächst die notwendigen organisato-

rischen Hinweise und das gemeinsame Mittagessen. Anschließend 
wurde das Gelände des Naturfreundehauses erkundet sowie Ken-
nenlernen-Spiele mit theatralischen Mitteln durchgeführt. Darüber 
hinaus erfolgte die Einweisung in die Verwendung für die GPS-Ge-
räte für die Geocaching-Wanderung am nächsten Tag.

Nach dem Abendbrot fand außerdem eine Nachtwanderung statt, 
die durchaus für gruselige Stimmung im zu dem Zeitpunkt doch 
schon recht dunklen Wald sorgte. Der zweite Tag stand im Zeichen 
der Geocaching-Wanderung, die wegen schlechten Wetters jedoch 

vorzeitig abgebrochen werden musste. Die restlichen Caches konn-
ten dann aber auf dem Gelände des Naturfreundehauses versteckt 
werden, da sich am Nachmittag das Wetter besserte. Zu jedem Ca-
che wurde eine Geschichte erzählt, die durch die Teilnehmer sowohl 
erzählerisch als auch spielerisch ausgestaltet wurde. Am Abend 
des zweiten Tages präsentierte VierVolt dann eine Improvisations-
Theater-Show und förderte somit das Interesse und die Neugier für 
die Workshops am dritten Tag. In den Workshops wurden einfache 
Elemente des Improvisationstheaters vermittelt, so dass die Teil-
nehmer am Nachmittag in zwei Gruppen selbst eigene Szenen spie-
len konnten. Am dritten Tag war auch die Präsidentin des SWBV, 
Heidemarie Matthes, angereist und schloss mit der Übergabe der 
Jugendwanderpässe und des Maskottchen „Henni“ in Form eines 
Schlüsselanhängers das Projekt ab.  

Im Namen des SWBV möchte ich mich an dieser Stelle nochmal bei 
allen Beteiligten bedanken, ohne deren Bemühungen die Durchfüh-
rung nicht möglich gewesen wäre und die entscheidend zum Gelin-
gen beigetragen haben. 	  Janet Treffkorn

Theater macht zwölf Kindern Beine
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Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint ab 
dem  26. Oktober mit dem Themen-
schwerpunkt „Vereinsberatung“.

1.	 Leichtathletik

Finale Stundenlaufserie	

2.	 Wandern

Erlebnistag Wandern, Zwickau

3.	 Leichtathletik

41. Herbstlauf, Lichtenstein

3.	 Pferdesport

Vielseitigkeit, Reitertag-Turniersport	

7.-8.	 Wandern

Verbandswandertag des SWBV –  Auf Oberlausitzer Kammwegen, Neu-
kirch/Lausitz

8.	 Wandern

13. Elbtal-Weinlauf, Meißen

8.	 Boxen

22. Boxturnier	

8.-9.	 Pferdesport

Dressurreiten/Springreiten, SM und LBE Vierkampf	

9.	 Schwimmen

Schwimm-Prüfungswettkampf, Dresden

22.	 Squash

1. SLV Ranglistenturnier, Dresden

22.	 Leichtathletik

4. Halden-Crosslauf	

22.-23.	 Boxen

Landesmeisterschaft und Bestenermittlung	

22.	 Gewichtheben

Schülerpokal, Dresden

27.-30.	 Springreiten

Großer Preis von Sachsen	

29.	 Kraftdreikampf/Kraftsport

CrossFit Teamchallenge, Dresden

30.	 Leichtathletik

31. Glauchauer Herbstlauf	

30.	 Leichtathletik

Special City-Lauf (Teil des 31. Glauchauer Herbstlaufs), Dresden

 

NOVEMBER 
 
 
5.	 Laufsport

26. Kleiner Sachsenlauf, Coswig

5.	 Schwimmen

35. Seniorenschwimmfest, Zwickau

5.	 Squash

4. Freizeitturnier 2016	, Dresden

13.	 Leichtathletik

17. Werdauer Waldmarathon	

19.	 Schwimmen

26. Herbstschwimmfest	

19.	 Gewichtheben

Pokal der Blauen Schwerter, Meißen

19.	 Squash

SLV - Mannschaftsmeisterschaft, Dresden

20.	 Schwimmen

Herbstfestschwimmen, Dresden

25.-26.	 Wasserspringen

Springer Gala , Dresden

30.	 Leichtathletik

Sprintabend, Dresden
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Verein / Institution

Name / Ansprechpartner

Straße PLZ / Ort

Telefon E-Mail

Datum Unterschrift

14. Januar 2017
Internationales Congress
Center Dresden

Der erste gesellschaftliche
Höhepunkt 2017!

Mit der Bekanntgabe der
sächsischen Sportler
des Jahres

Bestellfax an: (0341) 30 89 50-22
Bestellung von:

Eintrittskarten à 74 EUR
(Sonderpreis! Vom Landessportbund Sachsen gestützte Karten. Nur für 
sächsische Sportvereine/-verbände und deren Mitglieder. Angabe der 
Vereins-/Verbandsnummer im LSB Sachsen erforderlich!)

Eintrittskarten à 99 EUR
(Für Nichtmitglieder)

Preise inklusive MwSt., Buffet und Getränke.

Hotelreservierungen zu Sonderkonditionen im direkt mit dem In-
ternationales Congress Center Dresden verbundenen ****MARITIM Hotel (EZ: ab 106 EUR/
DZ: ab 127 EUR) oder im 5 Gehminuten entfernten ***L-Hotel Dresden Altstadt  (EZ: ab 
66 EUR/DZ: ab 88 EUR) auf Anfrage möglich. Reservierungsformulare finden Sie auf unserer 
Homepage. Preise verstehen sich pro Zimmer und Nacht, inkl. Frühstücksbuffet, zzgl. ggf. 
anfallende Beherbergungssteuer.

Bestellungen direkt an:
SachsenSportMarketing GmbH, Gustav-Mahler-Straße 11, 04109 Leipzig
Telefon (0341) 30 89 50 - 0, E-Mail info@sachsensportmarketing.de

www.sachsensportmarketing.de

Hiermit akzeptiere ich die AGB der SachsenSportMarketing GmbH (www.sachsensportmarketing.de)

Vereins-/Verbandsnummer im LSB
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